Dienfag, 27. Erbruar. (Motgen⸗Ausgabt.) 


Die „Danziger Er erſcheint täglich 2 Mal mit Aasnahn vos Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
nud de all Kaiſerlichen es In- und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K. durch die Poſt bezogen 5 K. — erate often für die 

M 10 217. etitzeile oder deren Raum 20 Z. — Die „Janzi er Reitung” vermittelt Snfertionsanfträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driskanipreifen 1877. 
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alſo den Repräſentationszuſchluß mit 90 000 Ml. 
außer Anſatz laſſen. Die letztere Anſicht wurde, 
wie das Elf. Journal berichtet, vom Reichsober⸗ 
handelsgerichte gebilligt. 

— Dem Grafen Hermann von Arnim und 
dem flüchtigen früheren Redacteur der Reichsglocke, 
Joachim Gehlſen, wurde, wie dem „B. Bſ.⸗C.“ 
aus Bern geſchrieben wird, dort am 19. Februar 
durch Vermittelung der kaiſerlich deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft von dem Berniſchen Amtsgericht eine neue 
Anklage eingehändigt. Der Audienztermin, der in 
derſelben a iſt, ift auf den 12. März feſt⸗ 

eſetzt, und Gegenſtand der Anklage ſind die 

rtikel in Nummer 41 und 42 der Deutſchen 
Reichsglocke, überſchrieben „Bennigſen contra 
Bismarck“ und „Das Geheimniß des Reichs⸗ 
kanzlers.“ Die Anklage behauptet, daß die Staats⸗ 
anwaltſchaft im Beſitz eines Theiles der Manuſcripte 
zu dieſen Artikeln ſei, welche zum Theil von dem 
Grafen v. Arnim geſchrieben ſeien. Als Zeuge in 
dieſem Prozeß werden Kanzleirath Kreßler vom 
Auswärtigen Amte und Schriſtverſtändiger Kanzlei⸗ 
rath Segel vom Stadtgericht vorgeladen werden. 

— Ueber die gegen den deutſchen Conſul 
Dr. Moritz Eiſenſtuck und deſſen Date in 
Leon, Nicaragua, verübten Gewaltthätigkeiten, 
wegen deren die kürzlich aus Panama gemeldete 
Entſendung der Schaluppe „Daring“ von der 
dortigen britiſchen Flottenſtation im Stillen Ocean 
nach Realejo erfolgt iſt, liegen jetzt amtliche Nach⸗ 
richten vor. Auf Herrn Paul Eiſenſtuck, Bruder 
als Berufungsinſtanz über den esausſchuß zu des Conſuls und in deſſen Abweſenheit mit der 
conſtituiren, ſondern ſie behält ſich ausdrücklich Verwaltung des Conſulats betraut, wurden am 
vor, die Mitwirkung des Neichstags direct in Abend des 23. October v. J., als er mit ſeiner 
Anſpruch zu nehmen, „wenn die Umftände es] Familie aus einer Geſellſchaſt heimkehrte, auf der 
wünſchenswerth erſcheinen laſſen.“ Wenn man] Straße drei Revolverſchüſſe abgefeuert, welche 
j t.|alfo der Hilfe des Reichstags doch nicht entrathen glücklicherweiſe ihr Ziel verfehlten. Durch Augen⸗ 
Aber in dem Entwurfe eines neuen Zolltarifs, wie] kann, fo wird für ihn die Frage fein, ob der zeugen iſt feſtgeſtellt worden, daß der Thäter ein 
er den „berechtigten Forderungen der deutſchen In⸗ Gewinn, welchen er aus der theilweiſen Entlajtung gewiſſer Leal war. Nachdem auf Anordnung des 
duſtrie“ entſprechen würde, verſchwinden dieſe An⸗ von den elſaß⸗lothringiſchen Angelegenheiten ziehen Kriegsminiſters — es herrſchte damals gerade Be⸗ 
wandelungen wieder vor der Durchführung des könnte, den ihm zugemutheten Verluſt an Rechten lagerungszuſtand — einige Vernehmungen ſtattge⸗ 
großen Prinzips der Parität und Neciprocität in aufwiegen würde. Damit kommen wir auf die funden hatten, gerieth die von dem Conſulats⸗ 
der oben charakteriſirten Auslegung. Daß die ſtagtsrechtlich⸗conſtitutionelle Frage. Der Reichstag 3 verlangte Unterſuchung in's Stocken und 

erreichiſchen Schutzzöllner möglicherweiſe vaſſelbe eos is enheiten, in welchen eine es gelang nicht, den Thäter vor den ordentlichen 


ſelben zugeſtimmt hat.“ Die Motivirung des Ent⸗ 
wurfs iſt überaus knapp gehalten; ſie beruht noch 
dazu ausſchließlich auf Zweckmäßigkeitsgründen, 
die überaus wichtige ſtaatsrechtliche Seite der 
Sache wird ganz übergangen. Alle dieſe Lücken 
werden durch die Discuſſion im Reichstage ausge⸗ 
füllt werden müſſen. Was die Zweckmäßigkeit 
anlangt, ſo läßt ſich nicht leugnen, daß im Reichs⸗ 
tage ſich der Wunſch, von der elſaß⸗lothringiſchen 
Landesgeſetzgebung ſobald als möglich entlaftet zu 
werden, in weiten Kreiſen geregt hat. Der Reichs⸗ 
tag hat ſicherlich nicht die Tendenz, wie es im 
Reichslande ſelbſt nur allzuſehr geglaubt zu wer⸗ 
den ſcheint, Elſaß⸗Lothringen wie ein rechtloſes 
Territorium zu beherrſchen; ſeine Abſicht kann 
lediglich dahin gehen, dafür zu ſorgen, daß die 
Intereſſen des Reichs in der dortigen Landesgeſetz⸗ 
gebung gehörig gewahrt werden. Sind ihm in 
dieſer Beziehung die nöthigen Garantien gegeben, 
ſo braucht er ſeinerſeits keinen Werth darauf zu 
legen, an dieſer Geſetzgebung noch ferner theilzu⸗ 
nehmen, er kann ſeine Rechte an eine beſondere 
elſaß⸗ lothringiſche Landesvertretung übertragen. 
Dieſe Garantien ſcheinen aber nach der eigenen 
Auffaſſung der Reichsregierung noch nicht vor⸗ 
handen zu ſein; denn ſie ſchlägt dem Reichstage 
nicht vor, ſeine bisherigen Befugniſſe an einen mit 
dem vollen Recht eines Factors der Geſetz⸗ 
gebung ausgeſtatteten elſaß⸗lothringiſchen Land⸗ 
tag abzutreten, ja fie begnügt ſich nicht ein⸗ 
mal damit, den 1 5 
an 


reichiſchen Tarif vollſtändig gleich, die möglichſte 
. iſt hier thatſächlich vorhanden. 

ie Vorſchläge des Centralverbandes gehen 
nun aber dahin, daß im deutſchen Tarif an Stelle 
des Satzes von 1,50 M. pro Centner für rohe, un⸗ 
gebleichte Garne ein Staffeltarif von 3 bis 12 M., 
alſo mit dem doppelten bis ſechsfachen Betrag ge⸗ 
ſetzt werde; für gebleichte und gefärbte Garne ſoll 
an Stelle des gleichmäßigen Satzes von 5 Mk. pro 
Ctr. ebenfalls ein Staffeltarif von 4,50 Mk. bis 
15 ME. treten, und gezwirnte Garne (jetzt 12 M.) 
ſollen künftig 4,50 Mk. bis 16 Mk. zahlen. Für 
leinene Gewebe, welche jetzt 12, reſp. 30 Mk. pro 
Ctr. zahlen, wird ein Staffektarif mit Sätzen von 
7,50 Mk. bis 50 Mk. verlangt. Ein hiernach auf⸗ 
geſtellter Tarif würde zum größten Theil weit 
über die Sätze hinausgehen, welche überhaupt 
bisher ein Tarif des Zollvereins enthalten hat. 
Dieſe Anſprüche werden natürlich im Namen der 
„Induſtrie“ erhoben. Aber dieſe Unterſtellung er⸗ 
fährt hier dadurch eine eigenthümliche Illuſtration, 
daß bei der vom deutſchen Handelstage veranſtal⸗ 
teten Enquete die Vertreter von Chemnitz, Sorau 
und rheiniſchen Etabliſſements ſich für die unver⸗ 
änderte Beibehaltung der jetzigen Garnzölle, die 
Vertreter der Berliner, Stuttgarter und Reutlinger 
Induſtrie aber ſich für Ermäßigung dieſer Zölle 
ausgeſprochen haben. Ebenſo haben ſich die Ver⸗ 
treter von Berlin und ſelbſt von Bielefeld gegen 
die Erhöhung der Zölle für leinene Gewebe er⸗ 
klärt. Allen dieſen Vertretern der Induſtrie liegt 
dagegen ſehr viel daran, daß andere Staaten ihre 
Leinenzölle ermäßigen. 

Aber dieſe Anſchauung hat beim Centralver⸗ 
bande keinen Eingang gefunden. Zwar wird bei 
einzelnen Artikeln z. B., Eiſen, in erſter Linie eine 
Herabſetzung der öſterreichiſchen Zölle gewünſcht. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 26. Febr. Das Abgeordnetenhaus 
ihm die Vorlage betreffend die Uebernahme der 
zins garautie für die Privritätenanleihe der Berlin. 
dresdener Bahn in der hentigen zweiten Leſung 
uch längerer Debatte in namentlicher Abſtimmung 
dit 189 gegen 182 Stimmen an. Finanzminiſter 
Namphaujen hatte vor der Abſtimmung das 
erücht, zwei Miniſter wollten aus der Vorlage 
ine Cabinetsfrage machen, als falſch bezeichnet 
ud hinzugefügt, eine Cabinetsfrage werde nicht 
ftellt, weil das Votum ſich auf die verſchiedenſten 
Motive ſtütze. Wenn man aber wolle, daß die 
Riniſter ihre früheren Grundſätze verleugnen 
buten, jo ftelle er ſeinerſeits die Cabinetsfrage. 
der Haudelsminiſter ſchloß ſich dieſer Erklärung 
r ſeine Perſon an. Bei der dritten Leſung des 
ktats wird der Antrag des Abg. Laſſens zum 

at des auswärtigen Miniſteriums, die Regie⸗ 
ung aufzufordern, den Artikel 5 der Beſtimmung 
des Prager Friedens baldigſt auszuführen, mit 
öfter Majorität abgelehnt. 


50. Zum deutſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗ 
b vertrage. 


In der bei Eröffnung des Reichstags ge⸗ 
altenen Thronrede wird ein beſonderer Nachdruck 
if die bevorſtehenden Verhandlungen mit Oeſter⸗ 
ch⸗Ungarn über Erneuerung des Handelsvertrags 
gelegt. Ja die Thronrede erklärt geradezu, daß 
der Abſchluß dieſer Verhandlungen eine Vor⸗ 
ledingung der Reformen unſeres Zoll⸗ und Steuer⸗ 

yſtems bilde, über welche die verbündeten Re⸗ 
ngen demnächſt in Berathung treten würden. 


Bei Unbeſtimmtheit, welche dieſe Aeußerungen 
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. Zoͤll⸗ un erreformen beſtehen laſſen, | Prinzip gegenüber der deutſchen Industrie, welche] Verſtändigung pwiſchen Regierung und Landes⸗ Richter zu ſtellen. Hierdurch ſicher gemacht, über⸗ 
mn es ni nach ihnen im Ganzen unter günſtigeren Produc⸗ ausſchuß erzielt wird, ſich feines Rechtes der Mit⸗ fiel derſelbe Leal in der Nacht des 29. November 


die Familie des Conſuls Eiſenſtuck mit einer 
Abtheilung Polizeiſoldaten auf offener Straße. 
Die Soldaten drangen mit gefälltem Bajonnet auf 
die friedlich in ihre Wohnung heimkehrende Familie 
ein und mißhandelten dieſelbe. Auf die Kunde 
von dieſem neuen Angriff eilte der kaiſerliche Ge⸗ 
ſchäftsträger für Central⸗Amerika, Herr v. Bergen, 


wirkung ein für allemal begeben. Was würde er 
damit thun? Er würde in der elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Landesgeſetzgebung für alle dieſe Fragen den 
Factor einer der Regierung gleichberechtigten Volks⸗ 
vertretung ſtreichen und an die Stelle derſelben 
eine blos conſultative Körperſchaft ſetzen, welche in 
dieſen Dingen nur deshalb eine quaſisbeſchließende 


5% fehlen, daß ſich an dieſelben je nach 
b verſchiedenen Standpunkten die verſchiedenſten 


tionsbedingungen arbeitet, angewendet ſehen wollen, 
| ‚nungen gen werden. Unſere Schutz⸗ 


iſt hierbei vollſtändig unbeachtet geblieben. an 
der That könnte das Feſthalten einer ſolchen Grund⸗ 
anſchauung auf beiden Seiten nur zu einer gegen» 
ſeitigen Aufhebung aller in den letzten Jahrzehnten 
eingeführten handelspolitiſchen Abmachungen führen. 
Wer in jedem vom Auslande importirten Bet 


ö 


düner haben die Wünfche, deren Erfüllung fie 
hon bei Abſchluß eines neuen deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsvertrages verlangen, neuerdings in einer 

Reichsregierung übergebenen und jetzt publi⸗ 
Arten Denkſchrift des Centralverbandes deutſcher 


Induſtrieller ausführlich dargeſtellt. Das Ver⸗ die Entziehung einer der nationalen Induſtrie mit Stimme haben würde, weil es der Regierung fo |von Guatemala nach Managua, der Hauptſtadt von 
Ungen nach Reciprocität, Parität bez. voller] Fug und Recht zuſtehenden Arbeit ſieht, muß über⸗ gefällt. Mit einem Worte: unter dem ſtalsrechtlich⸗ Nicaragua, um die nachdrückliche Vertretung der 
haupt jede Erleichterung des internationalen Ver⸗conſtitutionellen Geſichtspunkte erſcheint der Geſetz⸗ Sache perſönlich in die Hand zu nehmen. Auf die 


Neeiprocität bildet dabei allerdings die wie h \ 
bisher immer wiederkehrende Forderung. Aber man] kehrs und deshalb die Handelsverträge ſelbſt ver⸗ 
pürde gewaltig irren, wenn man mit dieſen ſehr[ werfen. Im Intereſſe unſerer Induſtrie iſt nur zu 
lberflüſſigen Fremdwörtern den Sinn verbinden wünſchen, daß die Probe, wer bei einer ſolchen 
wollte, welchen ihre deutſche Bedeutung beſitzt. Eventualität am meiſten verlieren würde, nie ge⸗ 
Die Denkſchriſt macht ausdrücklich darauf auf⸗ macht werde. 
merkſam, daß unter dieſen Ausdrücken keineswegs 
die abſolute Gleichheit der beiderſeitigen Sätze für 
enſelben Gegenſtand verſtanden wird; nur die 
möglichſte Gleichſtellung der einzelnen Tarifſätze 
unter ſorgſamer Erwägung der obwaltenden Ver⸗ 
bältnifje der Production, der Transport⸗Verhält⸗ 
Hiffe 2c. wird für geboten erachtet. Dieſe An⸗ 
chauung läßt ſich nach Durchſicht der einzelnen 
orderungen dahin präciſiren, daß die Schutzzöllner 
aritä“, d. h. die vollſtändige Gleichſtellung der 
Sätze verlangen, wo ſie ſich Vortheil davon ver⸗ 
rechen, und höhere Sätze, wo ſie ſich keinen 
ortheil von der Parität verſprechen. Wie dabei 
Mit der Forderung der „möglichſten“ Gleichſtellung 
er Sätze in einzelnen Fällen umgegangen wird, 
laßt am beſten das Beiſpiel des für leinene Garne 
und Gewebe verlangten Tarifs. Die Sätze für 
leinene Garne ſind jetzt im deutſchen und im öſter⸗ 
—— — r NET 


Stadt⸗Theater. 

Mozart's „Don Juan wäre wegen Beſetzungs⸗ 
wierigkeiten der weiblichen Rollen in dieſer 
aiſon kaum möglich geweſen, wenn das Gaſtſpiel 

des Fräul. Mannſtein dem Publikum den Genuß 
es Meiſterwerkes, das man ungern auf lange ver⸗ 


Mi ſieht, nicht vermittelt hätte. Uebrigens ſtehen 


hierüber an das Auswärtige Amt erſtattete Anzeige 
ward telegraphiſch die Entſendung eines deutſchen 
Kriegsſchiffes nach der Weſtküſte von Nicaragua in 
Ausſicht geſtellt und die Ermächtigung ertheilt, die 
elſa in Weſtindien ſtationirte kaiſerliche Corvette 
Vorlage einſtimmig beigetreten iſt. Vorausſichtlich „Victoria“ zum Beſuch eines öſtlichen Hafens zu 
werden die autonomiſtiſchen Abgeordneten im] requiriren. Da es indeß darauf ankam, ohne Zeit⸗ 
Reichstage jetzt die Anſchaung des Landes noch verluſt für die perſönliche Sicherheit des Conſuls 
näher darlegen. Läßt ſich aus ihren Ausführungen] und feiner Familie zu ſorgen, und ein britiſches 
die Ueberzeugung ſchöpfen, daß die Elſaß⸗Lothringer[Geſchwader in der Nähe war, ſo erklärte ſich auf 
ſelbſt auf eine Einrichtung in der angegebenen diesſeitige Anfrage die britiſche Regierung mit 
Richtung großen Werth legen, fo hat der Reichstag] dankenswerther Zuvorkommenheit bereit, unverzüg⸗ 
keine Veranlaſſung, ſich allzu hartnäckig auf die lich dem Befehlshaber der britiſchen Flottenſtation 
conſtitutionelle Doctrin zu ſteifen. Freilich wird in Panama den telegraphiſchen Befehl zuzufertigen, 
es nicht leicht ſein, einen nach allen Seiten be⸗ zu gedachtem Zweck ein Kriegsſchiff nach Leon zu 
friedigenden Ausgleich zu finden. ſenden. Die diplomatiſchen Bemühungen des 

* Graf Harry v. Arnim hielt ſich bekanntlich] Herrn v. Bergen in Managua fanden ſchon durch 
für berechtigt, für die Zeit, als er auf Wartegeld ] die telegraphiſche Nachricht von dem baldigen Cr: 
gejegt worden war, noch drei Monate lang ſeinſſcheinen maritimer Hilfsmittel weſentliche Stütze. 
volles Dienſteinkommen als Botſchafter in Paris] Während die Sache Anfangs von den Behörden 
zu jährlich 108 000 Mk. zu fordern. Der Reichs⸗ in Nicaragua ohne beſonderen Eifer betrieben 
fiscus dagegen wollte nur das eigentliche, penſions⸗ worden war, iſt die Angelegenheit nunmehr vor 
fähige Gehalt mit 18 000 Mk. jährlich berückſichtigen, den oberſten Gerichtshof gebracht, deſſen Entſchei⸗ 
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maße von Leidenſchaftlichkeit, wozu in dieſer Arie rend die hohen Kopftöne ſehr anmuthen. — Der 
häufig gegriffen wird, um das Publikum mächtig | Don Juan des Herrn Glomme ſteht auf hinläng⸗ 
zu packen. Das Vermeiden der Textausſprache in lich bekanntem Niveau. Durch gewandte Dar⸗ 
den hohen Stellen wäre hier und noch in andern ſtellung und elegante Tournure hat dieſer Don 
Momenten der Partie zu rügen. Sehr ſchwierig ift | Juan auf Theilnahme zu rechnen, aber das Stimm⸗ 
es, nach dem pathetiſchen Theil der Rolle der material reicht für die zum Theil einen Baß⸗ 
lyriſchen Briefarie einen entſprechenden weichen 


charakter tragende Rolle nicht überall aus, bei 
Tonanſatz zu geben. Es gelang dies der Sängerin fonftiger gern anzuerkennender Geſangsroutine. 
überraſchend gut, ein Beweis von tüchtiger Schu⸗ 


Recht fertig und charakteriſtiſch brachte 5 Speith 
lung der Stimme. Der Ton ſchmerzlicher Reſig⸗ 


den Leporello zur Geltung. Die Regiſterarie, 
nation, den die Muſik fo ergreifend in der erſten diesmal ganz vernünftiger Weiſe ohne die ge: 
Hälfte der Arie anſchlägt, wurde mit Theilnahme ſchmackloſe lange Rolle mit den ſchwarzen Portraits, 
gehört, auch die Coloratur in der zweiten Hälfte 


Hälfte] wurde trefflich und mit prägnantem Ausdruck 
überwand Frl. Mannſtein mit Geſchicklichkeit,illuſtrirt. Herr Speith bewährte wieder ſein viel⸗ 
wenn auch ihrer Stimme nicht die Virtuoſität einer 


ſeitiges Talent und ſeine Schlagfertigkeit als 
Coloraturſängerin beiwohnt, was von einer drama⸗ Sänger und Darſteller. Es iſt wohl kaum eine 
tiſchen Sängerin billiger Weiſe nicht verlangt 


rlangt] Oper während der Saiſon ohne ſeine Mitwirkung 
werden kann. Wir find überzeugt, daß Fräulein] gegeben worden. Mit dem Comthur des Herrn 
Mannſtein, wenn ihr Gaſtſpiel zu einem Enga⸗ 


Eggers und dem Maſetto des Herrn Jäger 
ement für den künftigen Winter führen follte, ihr buche man im Ganzen zufrieden fein. Dem Octavio 
ach rühmlich und mit voller Gunſt des Publikums] die rechte Seele einzuhauchen, wollte Herrn Herr⸗ 

ausfüllen wird. Ihre Donna Anna wurde mit] lich nicht ganz gelingen, obſchon namentlich die 
Recht vielfach ausgezeichnet. — Fräul. Galfy gab ſerſte Arie Beifall fand durch Reinheit und vorſich⸗ 
der Donna Elvira einen energiſchen und dramatiſchf tige Behandlung des Tons. Wenn aber der 
lebendigen Ausdruck. Die muſikaliſche Sicherheit, Sänger von dem Falſet einen zu ausſchließlichen 
3. B. in der Arie: „Mich verläßt der Undankbare“] Gebrauch macht, fo muß nothwendig eine wirkungs⸗ 
war des größten Lobes werth, aber die Klang⸗ volle Bühnenfärbung verloren gehen. Für die ſchnell 
wirkung litt etwas unter nicht immer genügend 


bewirkte Scenirung der Oper ging ſie recht tüchtig 
bewachten Schärfen des Tones. — Fräul. Doſſe 5 woran auch der Kapellmeiſter Herr 
zeigte ſich feſt und geſanglich gewandt als Zerline, Räſſler einen rühmlichen Antheil hat. M. 
nur wurde der Hörer mitunter daran erinnert, daß 
der ſonſt angenehm beweglichen Stimme in dem 
Mittelregiſter ein heller Metallklang fehlt, wäh⸗ 


entwurf als ein Pact, in welchem die Regierung 
Alles gewinnt, der Reichstag (in feiner Eigenſchaſt 
als elſaß⸗lothringiſcher Landtag) Alles verliert. 
Indeß darf andrerſeits nicht überſehen werden, 
daß der elſaß⸗lothringiſche Landesausſchuß der 


8 Deutſchland. 

N. Berlin. Die erſte Debatte von allge⸗ 
meinerer Bedeutung im neuen Reichstage wird, 
wie es ſcheint, das Reichsland Elſaß⸗Lothringen 
betreffen. Der bekannte, auf eine erhebliche Ver⸗ 
einfachung des Verfahrens bei der elſaß⸗ 
lothringiſchen Landesgeſetzgebung abzielende Ge⸗ 
ſetzentwurf, welcher ſchon im vorigen Frühjahr die 
Zustimmung des dortigen Landesausſchuſſes er⸗ 
halten hat, iſt dem Reichstage nunmehr vorgelegt 
worden. Die urſprüngliche Faſſung iſt auch vom 
Bundesrath unverändert gelaſſen; ſie lautet: 
„Landesgeſetze für Elſaß⸗Lothringen können mit 
Zuſtimmung des Bundesraths und ohne Mit⸗ 
wirkung des Reichstags vom Kaiſer erlaſſen wer⸗ 
den, wenn der dürch den Kaiſerlichen Erlaß vom 
29. October 1874 eingeſetzte Landesausſchuß den⸗ 


lle von zeitweiſem Abſetzen des Don Juan 
urchaus nicht vereinzelt da, und an Orten, wo 
man für dieſe Oper in jedem Augenblick die 
erforderlichen Kräfte vermuthen ſollte. Referent las 
neulich in einem muſikaliſchen Blatte, daß die 
Dresdener bereits fünf Jahre auf die Vorführung 
es Don Juan warten. Was würden die Danziger 
u einer ſolchen Pauſe jagen, die zum Theil nach 
ieſem Werke Mozart's die Fähigkeiten der Opern⸗ 
ieder abzumeſſen pflegen? Diesmal kam man 


Reiſe ſich ſchnell aufeinanderfolgenden Proben und 
Aufführungen hingeben mußte. Das Stimm⸗ 


durch das Eintreten der Gaſtin aus Düſſeldorf, 
welche die Donna Anna gab, Fräul. Galfy für 
ie en vacant nt lch bar a Bartie zu nd 
er keine geeignete, muſikali reichende Per⸗ warme Empſindung und ein namhaft 5 
ſönlichkeit vorhanden war. Die Mozart⸗Enthuſtaſten, Pellungbialent Der Scene an 5 ai des 
denen wohl alle Opernfreunde überhaupt zu Vaters fehlten nicht die Aecente tiefen 
zählen find, hatten ſich zahlreich eingefunden und Schmerzes, und der Aufruhr der Ge⸗ 
as Ver en an der mit lobenswerther Sicher⸗ fühle in der Erzählung von dem Ueber⸗ 
zeit un on Statten gehenden Vor⸗ falle Don Juans trug das Gepräge überzeugender 
ellung daß das Publikum Gutes Kraft und Wahrheit. Daß die Rachearie noch 
ärme würdigte, einer geſteigerten Mächtigkeit der Stimme fähig iſt, 


ommen dürfte. In der theils heroiſchen, theils Tons niemals beeinträchtigenden Durchführung. 
riſchen Rolle der Donna Anna, welche neben Das gut Muſikaliſche litt nicht unter 5505 Uebe, 


* er = * 


dung zu erwarten ſteht. So bedauerlich dieſer Vor: Pfarrer von Aarau eingeſetzt und dieſer hat das 


ch doch bei demſelben durch die dankenswerthe 
ereitwilligkeit, mit welcher England an einer 

Stelle, wo deutſche Kriegsſchiffe nicht gleich zur 

2 waren, mit ſeiner Streitmacht zur See für 
ngehörige des Deutſchen Reiches eingetreten iſt, 

in erfreulicher Weiſe der Grundſatz der Solidarität 

befreundeter Mächte in Bezug auf den Schutz ihrer 

Angehörigen in fernen Ländern von Neuem be⸗ 

währt und gekräftigt. 

* Der Abg. Kapp ſtrengt eine Verleumdungs⸗ 
klage an gegen Niendorf, Redacteur der 
„Deutſchen Landeszeitung“, welcher in ſeinem 
Blatt einen Artikel voller gehäſſigen Perſönlich⸗ 
keiten gegen Kapp brachte. Unter Anderm war 
ihm vorgeworfen, er habe ſeinem Freunde, dem 
Abg. Braun, aus den ihm anvertrauten amerika⸗ 
niſchen Unterſtützungsgeldern 20000 Dollars ein⸗ 
gebänbigt, um fie in Braun's Wahlkreiſe Walden⸗ 

urg zu vertheilen. Die Wahrheit iſt, daß Kapp, 
nachdem er anderthalb Millionen verwandt hatte, 
einen Reſt von ungefähr 5000 Thalern behielt, 
den er nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen und zur 

Zufriedenheit ſeiner amerikaniſchen Auftraggeber 

vertheilt hat. Braun erhielt zur geeigneten Ver⸗ 

wendung davon 300 Thlr., die er theils in Wies⸗ 
baden, theils in Waldenburg an Hilfsbedürſtige 
ausgetheilt hat. Der Schmähartikel wurde in 

Kapp's Wahlkreiſe zahlreich durch die Poſt den 

Leuten in's Haus geſandt. 

— Die Studentenſchaft beabſichtigt, am Ge⸗ 
burtstage des Kaiſers einen Fackelzug zu ver⸗ 

anſtalten. 

a — In einer Zeit, in welcher faſt nur von dem 
Nothſtande der Induſtrie geſprochen wird, iſt 
es wichtig, die günſtigen Geſchäftsergebniſſe ein⸗ 
zelner induſtrieller Etabliſſements nicht ganz unbe⸗ 
achtet 1 laſſen. In der Textilinduſtrie konnten 
z. B. kürzlich drei große Spinnereien verhältniß⸗ 
mäßig gute Reſultate publiciren. Die Berlin⸗ 
Neuendorfer Spinnerei⸗Actien⸗Geſellſchaft, deren 
Director A. Lohren der regſte Agitator für die 
Erhöhung der deutſchen Garnzölle iſt, wird eine 
Dividende von 7 Proc, die Gladbacher Spinnerei 
und Weberei eine Dividende von 11 Proc., und 
die Leipziger Kammgarn⸗Spinnerei eine ſolche von 
7% Proc. zahlen. Das letztere Etabliſſement hat 
gegen 1875 eine Mehrproduction an Garn von 
11 Proc. erzielt. Zu dieſem Zwecke mußte die 
Spindelzahl um 2100 Spindeln unter gleichzeitiger 
e ne Kämmerei erhöht werden. 

* Die Reviſion des Jagdpolizeigeſetzes 
von 1850 iſt zwar noch nicht vollendet, doch ſoll 
Ausſicht auf deren Zuſtandekommen ſein, nachdem 
große Schwierigkeiten zu überwinden waren. Die 

orbereitungen find bekanntlich ſchon älteren 
Datums, und man erinnert ſich, daß der vorige 
Landwirthſchafts⸗Miniſter dieſelbe nicht bewirken 
konnte und das Gerücht ſeinen Abgang gerade da⸗ 
mit in Verbindung gebracht hat. 

Wilhelmshaven, 24. Febr. Das Geſchütz 

für das Panzerkanonenboot „Wespe“ iſt nunmehr 


1 an ſich iſt (ſchreibt der „Reichsanzeiger“) hat feierliche Verſprechen abgelegt, als altkatholiſcher 


5 eingetroffen und wird eifrig an der Aufſtellung 


elben an Bord der „Wespe“ in dem thurm⸗ 
artigen, oben offenen Raume gearbeitet. Das 
Sach ht ein Kaliber von 30,5 Centimeter und 
wiegt 36 729 Kilo; die dazu gehörige Rahmen⸗ 
laffette wiegt ca. 25 000 Kilo, das Geſchoß 370 Kilo. 

ie Wirkung dieſes Geſchützes entſpricht voll⸗ 
ommen der des engliſchen 80⸗Tons⸗Geſchützes, 
während die Trefffähigkeit eine größere iſt. In 
circa 3 Wochen wird die „Wespe“ mit dieſem 
Geſchütze Schießverſuche machen; ſpäter ſoll ſie, 
falls die Verſuche für das Schiff günſtig ausfallen, 
eine 32⸗Centimeter⸗Kanone erhalten. — Krupp 
arbeitet augenblicklich an einem 46⸗Centimeter⸗ 
Geſchütze, um dem demnächſt fertiggeſtellten 
engliſchen e die Spitze zu bieten. 

olland. 

Amſterdam, 21. Februar. Die Zweite Kammer 
hat den Vertrag zwiſchen der niederländiſchen und 
der preußiſchen Regierung über den Anſchluß der 
niederländiſchen mit den hannoverſchen und 
weſtfäliſchen Canälen genehmigt. — Auf eine 

nterpellation des Ab. Fabius antwortete die 
Regierung, daß Kriegsmaterial von Curagao auf 
Erſuchen der Regierung von Haiti verſchifft worden 
ſei; daß es der Regierung officiell nicht bekannt 
ſei, daß dieſe Waffen für Venezuela beſtimmt 
eweſen wären, daß ſie aber nicht anders hätte 
andeln können. Venezuela habe angeboten, die 
Inſel Curacao zu kaufen, die Regierung habe dieſes 
aber natürlich nicht angenommen und hoffe, daß 
auch eine künftige Regierung es nicht annehmen 


werde. 
Oeſterreich⸗Ungarn. J 
Linz, 24. Februar. Geſtern Abends iſt 
Don Carlos hier angekommen und bei dem hier 
domicilirenden Carliſten v. Resſpaldiza abgeſtiegen. 


Schweiz. 
Bern, 22. 9715 Der Große Rath von Bern 
hat an das Volk eine Botſchaft erlaſſen, in 


welcher die Gründe für Erwerbung der Bern- 
Luzern⸗Bahn dargelegt werden. Sie ſchließt mit 
olgenden Worten: „Liebe Mitbürger! Wir ſtehen 
kate vor einer für das Wohl unſeres Cantons 
entſcheidenden Frage. Das Schickſal unſeres 
anzen, für uns ſo hochwichtigen Eiſenbahnnetzes 
de t auf dem Spiele und mit ihm ein gutes Stück 
1 Nationalwohlſtandes. Eure Abſtimmung 


wird hierüber in unwiderruflicher Weiſe entſcheiden. 


Es war nie die Politik Berns, über den Ver⸗ 
ſtimmungen und Verlegenheiten des Augenblicks 
die Ziele der Zukunft aus dem Auge zu verlieren. 
Möge auch in dieſer Frage das Berner Volk ſeiner 
Geſchichte treu bleiben und mit Vertrauen auf die 
Zukunft dem nachſtehenden Beſchluſſe ſeine Zu⸗ 
ſtimmung ertheilen!“ Die Verfaſſung des 
Cantons Genf beſtimmt, daß dem Conseil general 
(allen Stimmberechtigten) alle 15 Jahre die Frage 
der Verfaſſungsreviſton vorgelegt werden muß. 
Regierung und Großer Rath werden demgemäß 
vorgehen. — In Genf fand die erſte Gläubiger⸗ 
Verſammlung in der Faillite Brodhag ſtatt; 
das Total der Paſſiva ſtellt ſich auf 1 200 000 Fr., 
das der Activa auf 15 000 Fr.! Der Große Rath 
von Genf hat die Feierlichleit von Allerheiligen 
und Mariä Himmelfahrt ſtaatlich abgeſchafft. 
Die katholiſche Kirchengemeinde Aarau iſt that⸗ 
ſächlich in die Reihen der chriſtkatholiſchen Ge⸗ 
meinden eingetreten. Am Sonntag hat Pfarrer 
Schröter von Rheinfelden Namens des Biſchofs 
Herzog den Schuldirector Fiſcher aus Luzern als 


Geiſtlicher wirken zu wollen. 
Frankreich. 
Paris, 24. Febr. Die hieſigen 
Thronrede ſehr karg und wollen erſt die Erläute⸗ 
rungen der officiöſen Blätter Berlin's abwarten. 
Der „Temps“ findet den Paſſus, der auf die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Bezug hat „ziemlich 
unbeſtimmt und nichtsſagend, wie Roſenwaſſer;“ 
dennoch ſpricht er die Furcht aus, Rußland könne 
darin eine Aufmunterung finden, gegen die Türkei 
vorzugehen, ohne der Einmiſchung einer dritten 
Macht gewärtig ſein zu dürfen. Andererſeits con⸗ 
ſtatirt der „Moniteur Univerſel,“ daß die Rede 
des Kaiſers Wilhelm einen höchſt günſtigen Ein⸗ 
druck auf die hieſige öffentliche Meinung gemacht 
habe. „Wenn es der Wunſch des deutſchen 
Kaiſers iſt, daß der Friede nicht geſtört werde, ſo 
darf wohl Niemand daran zweifeln, daß er auch 
in der That ungeſtört bleibt.“ — Im Abgeordneten⸗ 
hauſe brachte der Präſident Grévy vorgeſtern den 
ihm vom Siegelbewahrer Martel zugegangenen 
Antrag, die Einleitung eines ſtrafgerichtlichen Ver⸗ 
fahrens gegen den Abgeordneten Paul Caſſagnac 
wegen mehrerer von ihm im „Pays“ veröffentlichten 
Artikel zu geſtatten, zur Kenntniß des Hauſes. 
Herr Paul de Caſſagnac erklärte, er behalte ſich 
vor, ſeine Bemerkungen über das Verhalten der 
Republikaner, welche, wenn ſie im Amte wären, 
die Preßfreiheit ganz anders auffaßten, als ſie 
dieſelbe in der Oppoſition verlangt und verherr⸗ 
licht hätten, während der Discuſſion des Antrages 
vorzubringen. Der Antrag iſt an die Abtheilungen 
verwieſen worden, und es ſcheint, daß die Linke 
wenig geneigt iſt, die Verfolgung zu geſtatten, ſich 
vielmehr begnügen wird, in einem Bericht die Ver⸗ 
werflichkeiten der Caſſagnac'ſchen Artikel zu kenn⸗ 
zeichnen. Herr Louis v. Staplande, Mitglied des 
Senats für das Nord⸗Departement und der legiti⸗ 
miſtiſch⸗clericalen Partei angehörig, iſt heute Mit⸗ 
tag in den Bureaux des Bankhauſes Erlanger, 
woſelbſt er eben Coupons einkaſſirte, plötzlich am 
Gehirnſchlage geſtorben. Er hatte ein Alter von 
79 Jahren erreicht. — Der dritte Band der Mono⸗ 


digung von Paris ſoll nächſtens bei Ganta er⸗ 
ſcheinen. — Die Liſte der wiederholt verhießenen 
Perſonalveränderungen in den mittleren Graden 
der Verwaltung iſt am 22. d. in dem „Journal 
officiel“ erſchienen. Sie erftreden ſich auf alle 
Departements mit A 


Präfecturräthen. „République Frangaiſe“ 
zollt den von Jules Simon vorgenommenen Ver⸗ 
änderungen ihren Beifall und bemerkt unter 
Anderem: „Man kann nicht leugnen, daß das 
lange Zögern mit der Maßregel manche 
Uebelſtände mit ſich geführt hat, aber beim 
beſten Willen mag es nicht möglich geweſen ſein, 
alle wünſchenswerthen Veränderungen mit einem 
Male zu bewerkſtelligen, obwohl die Arbeit heute 
weiter vorgerückt wäre, wenn man früher damit 
begonnen hätte. Aber es wäre ungerecht zu ver⸗ 
kennen, daß die neue Beamtenliſte von einer ſorg⸗ 
fältigen Vorbereitung zeugt. Man bemerkt, daß 
die Acten der Betheiligten gründlich geprüft und 
daß mit ſeltenen Ausnahmen jeder ſeinem Verdienſt 
gemäß behandelt worden iſt. . . Unter den neuen 
Unterpräfecten und Generalſeeretären haben nur 
wenige bereits früher der Verwaltung angehört; 
die meiſten treten in die Carriere ein. Es iſt 
ſchwierig, ein Urtheil über dieſe Anfänger zu fällen; 
manche unter ihnen ſind jedoch nicht unbekannt, 
ſei es daß ſie ſchon in der Preſſe oder im Gerichts⸗ 


haben, ſei es, daß ihre Familienbeziehungen ſie an 

gewiſſe Politiker knüpfen, deren Name eine Bürg⸗ 

ſchaft für ſie iſt. Wenn wir nach denjenigen, die 

uns perſönlich bekannt ſind, die andern beurtheilen 

dürfen, ſo zögern wir nicht mit der Erklärung, daß 

das Miniſterium eine gute Auswahl getroffen hat.“ 
Italien. 

Rom, 21. Febr. König Victor Emanuel 
iſt heute Morgen in Begleitung ſeiner General⸗ 
adjutanten und Kammerherren von Neapel hier 
wieder eingetroffen und empfing im Laufe des 
Tages den Prinzen Karl von Preußen nebſt der 
Prinzeſſin Eliſabeth, den Großherzog und die 
Großherzogin von Baden, ſo wie das braſi⸗ 
lianiſche Kaiferpaar. — Dem Vernehmen nach 
beabſichtigt der Miniſterpräſident am 18. März, 
dem Jahrestage des Sturzes des Cabinets Minghetti, 
das Project 2. allmählichen Befeitigung des 
Handel und Verkehr fo ſehr lähmenden Zwangs- 
co urſes der Deputirtenkammer vorzulegen. Zur 
Erreichung dieſes Zwecks ſollen vorläufig 500 
Millionen Lire beſchafft werden und zwar 1) durch 
Erneuerung des Pachtvertrages mit der Regie⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, der auf 100 Jahre unter der Bedingung 
verlängert werden ſoll, daß dieſelbe dem Staate 
200 Millionen Lire vorſtreckt, — 2) durch die 
Geſellſchaften, welche die Verwaltung der Eiſen⸗ 
bahnen übernehmen und welche dem Staate 250 
Millionen leihen ſollen. — 3) Durch den Verkauf 
von Domänen, der ungefähr 100 Millionen ergeben 
würde und durch 50 Millionen Lire, vermittelſt 
einer Emiſſion von Schatzbons durch das Haus 
Rothſchild in Paris. Wir geben dieſe Nachricht 
indeſſen unter allem Vorbehalt, weil der Plan 
vielleicht noch weſentlich umgeſtaltet werden könnte. 
Die Deputirtenkammer hat geſtern die 
Berathung über das Geſetz wegen der parlamen⸗ 
tariſchen Nichtwählbarkeit begonnen, das von einem 


+++ 
Blätter find mit ihren Urtheilen über die deutſche 


graphie des Generals Ducrot über die Verthei⸗] Fü 


ſaale ihre Anhänglichkeit an die Republik bekundet 


pries der Redner die Geſetzgebung Englands, weil 
die Richter dort gar nicht ins Parlament gewählt 
werden. Dagegen iſt Corte einverſtanden damit, 
daß Profeſſoren ohne Beſchränkung wählbar ſeien 


und dadurch das intelligente Contingent des erſten b 


geſetzgebenden Körpers verſtärkt werde. — Der 
Senat hat geſtern gleichfalls Sitzung gehalten 
und 60 000 Lire zur Einſetzung einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Unterſuchungs⸗Commiſſion, welche die 
Zuſtände des Ackerbaues und der Arbeiten auf dem 
platten Lande ſtudiren und darüber berichten ſoll, 
genehmigt. Der Berathung dieſes erſten geſetz⸗ 
gebenden Körpers hat in der Diplomatenloge der 
Erbgroßherzog von Baden beigewohnt, der vom 
Miniſter Melegari und von mehreren Senatoren 
ehrfurchtsvoll begrüßt wurde. 
England. 
Febr. 
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f zu zerſtreuen. 
u fol l i el werd 
eines Kalibers nimmer 
Fürſt Bismarck werde im neuen Reichstage ſo gut 
wie im alten ſeine Stellung zu behaupten verſtehen. 
Er ſehne ſich ſchwerlich nach neuen Kriegen und 


werde kaum Klage führen, wenn Rußland durch Doll 


vernünftiges Einlenken ihn in den Stand ſetzen 
werde, den Reſt ſeiner Tage in friedlichem Genuſſe 
ſeiner bisherigen großen Thaten zu verleben.“ 
„Morning Poſt“ verſichert ebenfalls, daß die Thron⸗ 
rede allgemeine wuſſche Run hervorbringen werde. 
Denn ohne das ru e Rundſchreiben zu berühren, 
werde jedwede in Petersburg bisher möglicher 
Weiſe aufgetauchte Hoffnung, daß Deutſchland 
ſeine Hand zu Zwangsmaßregeln gegen die Pforte 
bieten werde, zu nichte gemacht. Klarer hätte ſich 
über dieſen Punkt der Kaiſer kaum ausſprechen 
können. Seinem kaiſerlichen Neffen an der Newa 
habe er außerdem einen deutlichen Fingerzeig 
gegeben, daß er durch einen Krieg mit der Türkei 
nichts greifbareres als eine Verbeſſerung des Looſes 
der Chriſten gewinnen könne. Da aber dieſer 
Wink in Petersburg unzweifelhaft richtig ver⸗ 
ſtanden werden wird, laſſe ſich die alen de 


ft] Thronrede als eine Beſtätigung der Hoffnung be⸗ 


trachten, daß der Friede erhalten bleiben werde. 
In ähnlicher Weiſe ſpricht ſich der „Daily 
Telegraph“ aus, der ſeinen betreffenden Artikel 
nit folgenden Worten ſchließt: „ Zwei Dinge 
ſind es vor Allem, die aus der ktaiſerlichen Thron⸗ 
rede am meiſten hervorſtechen: die Ausdrücke, 
die einen zuverſichtlichen Glauben in einen friedlichen 
Ausweg aus den ſchwebenden Schwierigkeiten kund⸗ 
geben, und die der Kaiſerlichen Regierung gefi erte 
vollſtändige Freiheit für den Fall, daß ſich dieſe 
Vorausſetzung nicht verwirklichen ſollte. Deutſch⸗ 
land kann mit ſeiner ungeheuern Kraft entweder 
ruhig zuſchauen oder ſie nach jeder Richtung hin 
wirken laſſen; und eine gerechte Würdigung dieſer 
Thatſache dürfte möglicher Weiſe nicht das wir⸗ 
kungsloſeſte Moment zur Herbeiführung des von 
uns Allen gewünſchten glücklichen Ausgangs ſein.“ 
Im Gegenſatz zu den Morgenblättern findet das 
confervative Abendblatt, „der Globe“ in der Kaiſer⸗ 
lichen Thronrede eher eine Aufmunterung als eine 
Abſchreckung Rußlands, inſofern ſie klar genug 
andeute, daß Rußland bei einem Angriffe gegen 
die Türkei keinen Widerſtand von Seiten Deutſch⸗ 
lands oder irgend einer andern zu beſorgen haben 
würde. — Der „Scotsman“ berichtet, daß die 
deutſche Regierung wegen Ankaufs eines Schiffs⸗ 
bauplatzes in Govan am Clyde in Verhandlung 
mit einer dortigen Schiffbauerfirma ſtehe, oder das 
Geſchäft bereits abgeſchloſſen habe. Der Kaufpreis des 
Platzes, der vollkommen eingerichtet und den Bedürf⸗ 
niſſen der deutſchen Regierung durchaus entire 
fein ſoll wird auf 200: bis 250 000 Pfd. Sterling 
angegeben. — Die Lords Derby und Salisbury 
haben vorgeſtern bei dem ruf ban Botſchafter 
Schuwalow gefpeift. — Vom 1. März an wird die 
Anglo⸗Amerikaniſche Telegraphen⸗Compagnie ihren 
Tarif auf 1 Schilling pro Wort herabſetzen. 


ußland. 

Moskau, 19. Febr. Die Gährung und der 
Widerſtand der uraliſchen Koſaken gegen das 
Geſetz der allgemeinen Wehrpflicht dauert 
nach den neueſten Nachrichten noch immer fort; 


anden 
8 


iſt 
U 


5 immer trauriger. 


gebt aus Neapel aus 


dem Sultan ſtets in ehrerbietiger Weiſe geſchrieben, 
demſelben auch niemals ſeine Entlaſſung eingereicht. 
Amerika. 

Waſhington, 21. Febr. Präſident Grant 

hat die Bill unterzeichnet, welche einer Compagnie 
zur Legung eines Telegraphenkabels von 
Baltimore nach Europa Corporationsrechte ge⸗ 
währt. — Der Finanzausſchuß des Senats hat 
über einen Entwurf Bericht erſtattet, der in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der jüngſten Botſchaft des 
Präſidenten Grant, worin dem Congreß empfohlen 
wird, Schritte zur ſchleunigen Wiederaufnahme der 
Emiſſeun son zu thun, den Finanzminiſter zur 
Emiſſion von Aprocentigen Obligationen 
im Betrage von 100 Millionen Dollars autoriſirt. 


Die Obligationen, deren Capital und Zinſen in 


Gold zahlbar find, haben dreißi 


ar 0 Big Jahre zu laufen 
. einem use 0 ac etau ee — 


und 

In 

Vol. und in einem Monat nicht mehr als 4000 600 
Doll emittirt werden. Der Geſetzentwurf erhöht 
die Emiſſion von Silber⸗Kleingeld auf 80 000000 
Doll. Die gegen dieſe Obligationen ni en 
Silber ausgetauſchten Greenbacks ſollen fin 
werden. — In San Francisco iſt der Contre⸗ 
Admiral James Alden geſtorben. Er befehligte 
vor einigen . das Unionsgeſchwader in den 
europäiſchen Gewäſſern, mit welchem er viele 
engliſche und Mittelmeerhäfen befuchte, . 
„Der Streit der beiden Parteien, der 
Republikaner und Demokraten, um die Präſi⸗ 
dentenwürde iſt auf dem Punkte angelangt, daß 
die Wahl des republikaniſchen Bewerbers Hayes 
nahezu als geſichert angenommen werden darf, 
wenn es nicht etwa den Demokraten gelingt, die 
Entſcheidung über den 4. Mär ig zu ver⸗ 
ſchleppen. Dieſer Ausweg iſt indeſſen nicht ehren⸗ 
voll genug, daß die gediegeneren Elemente der 
demokratiſchen Partei nicht davor zurückſchrecken 
ſollten, und man kann annehmen, daß es nur etwa 
50 Mitglieder der demokratiſchen Mehrheit im 
Repräſentantenhauſe ſind, welche dieſen Fall um 
jeden Preis herbeizuführen ſuchen. Unter dieſen 
Verhältniſſen iſt eine neue Art von Ausgleich im 
Anzuge, die das zukünftige Haupt der Republikaner, 
nämlich Hayes ſelbſt, zum Urheber hat. Der 
Republikaner Foſter von Ohio, der den Heimats⸗ 
ſtaat von Ohio vertritt, erklärte nämlich im Reprä⸗ 
ſentantenhauſe, daß Hayes, wenn er Präſident 
würde, den Süden als Staaten und nicht als 
Provinzen behandeln werde, und daß er mit Ge⸗ 
wißheit auf die lebendige Unterſtützung der ſüd⸗ 
ſtaatlichen Poliliker rechne. Es iſt demnach ſehr 
wahrſcheinlich, daß die Demokraten auf jede fernere 
Verſchleppung verzichten, wenn ihnen als Gegen⸗ 
preis die Beſtätigung der demokratiſchen Statt⸗ 
halter von Louiſiana und Suüd⸗Carolina geboten 
wird. Die Demokraten mögen innerlich ubergeugt 
fein, daß Tilden in Wahrheit die Mehrzahl der 
Stimmen für ſich hatte, da aber äußerlich in aller 
Form und vollkommen geſetzmäßig verfahren wor⸗ 
den iſt, ſo würde es nur ein Zeichen tieferer Ein⸗ 
ſicht ſein, wenn ſie na dem in Amerika giltigen 
Grundſatze, daß die Mehrheit zum Herrſchen be⸗ 
rufen ſei, ohne Widerſtreit fügen. Mit der Stimm⸗ 
zälung iſt man bei Oregon angelangt, deſſen 
doppelte Ki am 21. d. dem Fünfzehner⸗ 


Ausſchuß überwieſen worden find. 
hiladelphia, 22. Febr. Tilden proteſtirt 
in einem offenen Schreiben gegen die Beſchuldigung 
die Wahlen in Oregon durch Beſtechungen beeinflußt 
zu haben. 
— 3 —— 
8 Danzig, 27. 1 5 
elegraphiſcher Nachricht des deutſchen 
General- Confulatz fh Warſchau zufolge . 
heute daſelbſt der Waſſerſtand der Weichſel 6 uß 
Zoll. Ein Wachſen oder Sinken des Waſſer⸗ 
ed nicht zu bemerken, auch kein Eisgang 
vorhanden. 
» Nach einem neueren Erkenntniß des Ober⸗ 
tribunals braucht der zum Thatbeſtande der ſtrafbaren 
Hehlerei gehörige Vortheil des Hehlers nicht noth⸗ 
wendig rechnungsmäßig dargelegt zu werden, vielmehr 


N 


beſonderen „Vorliebe“ zu finden. 


eitlich Aber te gewerbliche Anlage 
cha 


der 


enehmigung, ſe wenn die damalige 


enzen . iſt. 
ft 

I bie 

aß dieſe Anſtalteu nach einer 
ts⸗Miniſters, ihres rein 

vorausgeſetzt, daß dieſe Unterrichts⸗ und 


nicht zutrifft, kommt ein neues Erkenntniß 


unter das Vereinsgeſetz vom 11. 


haben, der Ortspolizeibebörde eingereicht, die 
lungen derſelben angezeigt werden. 


tt Schöneck, W. Febr. 
haltenen Sitzu 
ſammlung der 


den Lo 


ſtimmu 
Königlich 


ie namentli 
dieſigen vn 


von S 
ämmtlich 
le exiſtiren, als das Bedürfniß 


Landraths⸗ 


noſſenſchaft zuſammenzutreten. 


F. Chriſtburg, 25. Febr. Sehr viel ift am Orte 
für und wider die einzurichtende Simultanſchule ge⸗ 
prochen, gegen dieſelbe petitionirt, ſeitens der ſtädtiſchen 
örden mit der Königl. Regierung zu Marienwerder 
verhandelt worden, bis es denn endlich am 23. d. 
zu einer beſtimmten Erklärung gekommen ift. Herr 
rath Dr. Schulz hatte an gedachtem Tage eine 
ſprechung mit dem Magiſtrate, der Schuldeputation und 
tigen Stadtverordneten⸗Vorſteher, und nun wurde 
chluß gefaßt, eine ſechsſtufige achtklaſſige Simultan⸗ 
chule und daneben eine einklaſſige Freiſchule für ſäumige 
eiſchüler einzurichten. 


dem 
der 25 


itt er ſchon in der Erlangung eines Gegenstandes der 
Nach einem andern 
Erkenntniß des Obertribunals bedarf eine vor dem 
Inkrafttreten der Reichsgewerbe⸗Ordnung nach Maß⸗ 
jabe der damals beſtehenden Landesgeſetzgebung obrig⸗ 


. keiner neuen 
ber die durch die gegenwärtige Geſetzgebung gezogenen 


; ezug auf die verſchiedentlich eingerichteten 
Bibelſtunden, religibſen Sonntagsſchulen n. 
Behörden darauf anfmerkſam gemacht worden, 

erfügung des Unter⸗ 
kirchlichen Charakters 
wegen, der ſtaatlichen Schulaufſicht nicht unterliegen, 
{ nd Erbauungs⸗ 
Veranſtaltungen von den zuſtändigen Geiſtlichen geleitet 
und beauſſichtigt werden. Für alle derartigen 
ſtaltungen dagegen, bei welchen dieſe 3 


teibumald zur Anwendung, nach welchem kirchliche und 
religiöſe Vereine und Verſammlungen arnndſätzlich als 
ſolche zu betrachten find, in welchen öffentliche Ans 
gelegenbeiten erörtert werden. Dieſelben fallen dem⸗ 


emäß 
Saunen und Mitglieder⸗Verzeichuiſſe derartiger Vers 
eine müſſen danach, wenn fie keine Corporationsrechte 


In einer geſtern abge⸗ 
der Schuldeputationen wurde der Ver⸗ 
r die an bieſigem Orte einzurichtende 
päritätiſche Communalſchule ausgearbeitete Lehrplan 
borgelegt, nachbem berſelbe bereits vorher von den bei⸗ 
al⸗Schuliuſpectoren eingehend geprüft war. Mit 
Ausnahme einiger unerheblicher Bedenken, welche von 
einer Seite erhoben wurden, fand der Plan die Zur 
der Verſammlung, und derſelbe wird nun der 
en Regierung zur Beſtätigung eingereicht wer 
den. Hoffentlich iſt es möglich, daß mit dem nenen 
Schuljahre, welches mit dem 1. April beginnt, dieſe 
äritätiſche Communalſchule ins Leben treten kann. — 
in letzter Zeit äußerſt zahlreich beim 
ate einlaufenden Geſuche um Ertbeilung 
nk⸗Conceſſionen erfahren ſeitens deſſelben 
abſchlägigen Beſcheid, weil der Magiſtrat der 
nficht ift, daß an hieſigem Orte bereits mehr derartige 
iſti erfordert, und daß 

viele derſelben äußerſt nachtheiligen Einfluß auf einen 
Theil des Publikums in mannigfaltiger Hinſicht ausüben. 
— In Beige einer Aufforderung durch das Königliche 
mt zu Berent gaben eine Anzahl Beſitzer 

von hier auf dem hieſigem Magiſtrate die Erklärung zu Pro⸗ 
tofoll, daß fie bereit wären, in Gemäßheit des Wald⸗ 
ſchutzgeſetzes vom 6. Juni 1875, zu einer Waldge⸗ 


In den beiden Oberklaſſen 


Betrages aus der 
unter der 


Conceſſion 
Es 
Nach den üblichen 


richten. 
erſchienen. 


ſ. w. Bau nachſtehender C 


zur 

nt. beantragte 
Waplitz mit Unterſtützung fieben 
eran⸗ 


des Ober⸗ 


ärz 1850. 


nur 9 
Verſamm⸗ 


nicht weiter eingegangen. — 
Chauſſee⸗Baufonds wurde die 
Ichrie 


der Provinz dem Kreiſe 
bewilligten 2134 M 27 


Herrn H. in Stuhm. 


en 


ähnlichen Kalibers kämpfen, d 
läſſigen nicht ändern. 


tung der Schulunkoſten noch ca. 400 Mk., welche die 
Stadt, ſelbſt bei äußerſter Anſtrengung, nicht zu zahlen 
vermag und es ſoll nun die Königl. 
Marienwerder angegangen werden, die Zahlung dieſes 
taatskaſſe zu befürworten. 

C Aus dem Kreiſe Stuhm, 26. Febr. Ueber 
den am Sonnabend hier abgehaltenen Kreistag 
können wir in der Hauptſache nichts Erfreuliches bes 
waren 26 ſtimmberechtigte Mitglieder 


ward der Vorſchlag des Kreisausſchuſſes, betreffend den 

e in folgender Reihen⸗ 

folge: Stuhm⸗Altmark, Nicolaiken⸗Chriſtburg, Nicolaiken⸗ 

Mewe bis zur Kreisgrenze, Altmark⸗Budiſch, B 

Lichtfelde bis zur Kreisgrenze und Altmark Chriſtburg, 

Berathung gezogen und mit 15 gegen 11 Stimmen 
abgelehnt. e 


mitglieder geſonderte Abſtimmung über den Bau der 
Linie Stuhm⸗ Altmark, Chriſtburg⸗Nicolaiken und 
Budiſch⸗Lichtfelde bis zur Kreisgrenze; es ergab ſich: 
Ablehnung mit 9 gegen 17 Stimmen — es fehlte alſo 
zu der erforderlichen Zweidrittel⸗Mehrheit nur eine 
Stimme. Nächſtdem wurde über den Vorſchlag des 
Kreisausſchuſſes: den alleinigen Bau der Linie von 
Kreisſtadt Stuhm über Bahnhof Mlecewo nach Alt⸗ 
mark, abgeſtimmt, wobei ſich 17 Stimmen dagegen und 
9, Stimmen dafür erklärten. Auf Antrag des kö 
Kreiſes Mohrungen bezüglich des Baues einer Chauſſee 


pondenz völlig unzuläſſig. Daß Diejenigen, 
welche Ihre Zuſchrift ſich richtet, vielleicht mit 


Mohr ſpricht eine Correſpondenz der „A. 
Malange die Behauptung aus, daß Dr. 


Regierung zu 


formellen Geſchäften D 


Budiſch⸗ S 


raf Sierakowski⸗ 
anderer Kreistags⸗ 


eben durch 
ten unter des 
unen. 


ſchrieben: Am 10. Dezember 1777 ſtarb in Bern 
Albrecht von Haller, als Dichter und Gelehrter 
der Stolz und die Zierde unſeres Vaterlandes. Wo die 
Ueberreſte des berühmteſten Mannes, den Bern hervor⸗ 


ſo berühmte Sängerin, begleiten. 
es noch, ein Deficit der vor jährigen Feſtſpiele von circa 
100 006 4 zu decken, und man glaubt deren Deckung 
eranſtaltung von einem oder zwei Concer⸗ 
eiſters eigener Leitung bewirken zu 


3 J. — F. 


Wie man weiß, gilt 


Kinder: 3 S 
Färjen-Depefihen der Danziger Zeitung. 


Ungar. 
Wechſelcurs Warſchau 8 Tage 252,10. 
Tondsbörſ 


d. Arb. Peter Paul Kuhl, 3 J. — Unehel. 


gebracht, ruhen, iſt leider nicht mehr bekannt; Haller 
wurde auf dem Kirchhofe bei der franzöſiſchen Kirche „ a Ars. v 
begraben. Dieſer Jahr wurde ſpäter als Zeughaushof] Weizen | r. 4% conj. 104, 10104, 10 
benutzt; voriges Jahr iſt beim Niederreißen des Zeng⸗ elber Pr. Staatsſchldſ.] 92.30 92,40 
hauſes die Zerſtörung über den Platz geſchritten. Dem ril⸗Mai 225 225,50 Wftp. 3% . Pfdb.] 82,50 82,20 
ahingegangenen wurde von feinen Mitbürgern ein Mai⸗Juni 225 225 do. 4% do. 93,70 98,60 
beſcheidenes Denkmal im ehemaligen botaniſchen Garten Roggen do. 4½ % do. 100 80,101.10 
errichtet; in Bern wird gegenwärtig die Frage laut, ob April⸗Mai 161,50 162,50 Perg.-Märk.Giſd.“ 76,50 77,40 
es nicht eine Ehrenflicht der Stadt fei, ihrem großen Mai⸗Juni 159,50 160,50 Lom bardenler Gp. 126 126,50 
ohne auf den Todestag ein ſeiner würdiges Denkmal] Petroleum Franzoſen 382,50 388 
zu ſtiften. Rumänier 12 | 12,20 
— Wie man dem „B. C.“ aus Bayreuth mit- Februar 27,50 29,50]RHein. Eisen abn105,50 106,40 
theilt, ſchweben gegenwärtig Verhandlungen, welche] mud zi April⸗Mal 70 70,70JOeſt. Credit-Anft. 243 244 
Richard Wagner veranlaſſen ſollen, für einige Zeit nach] Sept.⸗Oct. 67 67,5005 ruft engl. A. 62 81,90 82 
London zu gehen, um dort unter feiner Leitung und Spiritus loco Def. Silberrente 55.20 
unter Mitwirkung des berühmten Geigers Wi an ebr.⸗März 55 | 55,20]Ruf. Banknoten 252, 10.252,75 
Concerte zu veranſtalten. Außerdem fol ihn Frau] April⸗Mai 56,20 56,20|0eR. Banknoten 163,90 164,25 
Johanna Jachmann - Wagner, feine Nichte, die früher | ung. SHad-A. 1 78,75 79,20 J Wechſelerz. Lond. — 20,387 


Stagts⸗Oftb.⸗Prior. C. 11 56 


e matt. 


a ecteorolszicch Depeftse vom 25. Sehrnar, 


8 Aberdeen R 


etter, Temp. O. Wem 


„went . 734,8 [WNW ſtark |heiter 7,8 
von Nicolaiken nach Altſtadt wurde nach Vorſtehendem Schiffs⸗Liſte. g 0 R 
ur Anſammlung eines Neufahrwaſſer, 26. Febr. Wind: WSW. Sadie N 5 — 5 Fra Schwe = 80 5 
Erhebung von 25 000 . Angekommen: Embla, Mikkelſen, Aarhuns, 8 Haparanda 742.2 N mäßig h. bed. —21, 
im laufenden Jahre genehmigt. Dieſe Summe ſoll] Ballaſt. 70 Petersburg. . 740,4 SW ftille bed. — 9,2 
gleichpeitig mit den Kreiscommunalabgaben ausge⸗ Nichts in Sicht. 7J[Moskan . . 744416 ſtille bed. — 5,6 
(dr ge 1 —— = Dr 8 über Die We ol 80 Cork... 754,1 NW friih h. bed. 8319 
es Gemeindewegebaues und die Verwendung der von 8 Breſt . . 758,8 NNW mäßig bed. 90 
. biefem Zwecke pro 1877 Anmeldungen beim Danziger Standesamt. [Bet 741 685 00 wong 7.1 9 
wurde weiter vertagt. 26. Februar. Sylt 733,30 WNW ſteif wolkig 3,110 
Geburten: Rechnungsrath a. D. Louis Friedrich 8 [Hamburg 737,9 ſtark bed. 4,015) 
Briefkaften . De in Sie en ee 1 Ab. np. Ben Sa T. 2 5 a. en® 5 — — — 1 3 
6 „ Ubrmacher Timmelmeyer, T. — Ar ul. Alexander eufahrwaſſer 735, wo . 
uſchlagen belieben, macht den Abdruck Ihrer an Rudnitzki, T. — Handelsmann Carl Bouquet, S. — s Memel 735.9 S ark Schne 0,11% 
Waren Sleifehermeifter Herrmann Dübel, S. — Tischler Bust. 9 —. „ 753. W ſchwach bed. 8,6 
arf unſere Auffaſſung en N ©. Sole Hbf oll un. Se 8 ABS ar or 555 25 9 
: Ä ß : Eduard Kapitzki, T. — oſſer Rudolf Holland, T. arlsruhe . . 750, urm Regen 
über das Maß des in der öffentlichen Discuſſion Zu Schloſſer Herrm. Friedr. Georg Wilken, — Arb. 3 Wiesbaden . 748,0 SW mäßig bed. 6,0 
Peter Paul Kuhl, S. — Unehel. Kinder: 2. Kn., LM. 8 Caſſel 743,7 W ftürm. wolkig 5,8 10) 
Vermiſchtes Aufgebote: Steward Ernſt Theodor Robert 8 München 751.5 W Ba bed. 2,4 
. 3 Müller in Hamburg mit Emilie Augnfte Emma Gericke 8 Leipzig 741,7 SW ſtark bed 4.8 U) 
In Bezug auf den Tod des Afrikareiſenden Dr. daſeldſt. — Kaufmann N. Rudolf Herrm. Magendanz | 8 Berlin 738,3 WSW friſch Regen] 4,8112) 
tg.“ ans in Mewe mit Martha Thereſe Euphroſine Bielang. — 7 Wien 49,58 chwa " 3,6 
N ohr von] Arb. Jul. Herrm. Heinr. Krolikowski mit Wilhelmine] 8 Breslau. . . 41,4 SSW friſch bed. 2,5 15) 
feinen angeblichen Freunden und Haugwirthen, den Brit | Amalie Räck. — Schuhmacher Adam Carl Kulling mit ) Nachts Sturm. ) Seegang mäßig, ) See⸗ 
dern Machado, in niederträchtigſter Weiſe hintergangen, Emilie Mathilde Litzbewski. ang leicht. ) Nachts Hagel und Regeubben aus 
mit Hilfe feiner Diener beraubt und ſchließlich vergiftet] Heirathen: Schiffscapitän John Auguſt Grau 9225 5) Nachts böig. ) Fru Dunft und Regen. 
Haus der Machados bezeichnet der in Memel mit Alice Eliſabeth Victoria Strauß. — 7) Bbi 2) Schneetreiben. ) Vormittags Schuee, 


worden ſei. Das 


in alange be 


ben hätten. 


8 M. ſcheinlichkeit. Ueberdies 
1 5 Angola allgemein das 
e Forſcher Giftmiſchern 
energiſch betriebene Unterſuchun 
wißheit darüber verſchaffen, ob 


enden Mördern beizukommen. 


3 8 als eine Mördergrube; es ſei 

annt, daß die beiden Brüder ihr 
Vermögen durch verbrecheriſche Handlungen erwor- H 
5 Verſchiedene anffallende Umſtände ver⸗ 
leihen dieſem Verdachte einen hohen 
eht im Küſtenlande von 
Gericht, daß der deutſche 
um Opfer gefallen ſei. 


Vier wirklich ein Vers 
brechen vorliegt, und eventuell müßten auch Mittel ger 
funden werden, um den auf 1 trot⸗ 

eber da 


Grad von Wahr⸗ 


Eine 
würde wohl Ge⸗ 


Ende des 


1) Abends 
13) Etwas 


Ar 4 in — 8 —— 
rb. Carl Herrm. Hempler, 
en 1 5 3 


N Fre 
S 


Nachmittags Regen. 


Schnee, 


Graupeln. 
Barometer außer im Südoſten in ganz Europa 
efallen, im ſüdlichen Schweden und Dänemark ſehr 
A ſtart, während die Temperatur, außer im Norbweiten, 
rößtentheils zugenommen hat. Ein tiefes darometriſches 
inimum 9 4 über dem ſüdlichen Theile der ſkandinavi⸗ 
ſchen Halbinſel ı I ) 
theilweiſe ſtürmiſchen Winde in 
Oſteuropa und in dem Streifen von Südnor 
Pommern herrſchen leichte Winde. 


und bedingt die größtentheils ſtarken. 
itteleuropa, nur in 
en bis 
In Deutſchland iſt 


das Wetter meiſtentheils trübe und vielfach mit 


einr. Joh. Wallrof, 
llen die Geſchlechter getrennt und zu den vorhandenen Frhrn. v. Barth ift bisher keine weitere Nachricht 4 
Seräften . Se Ar mc Le aan dee ‚mon meh be mie Bei es —— "eb 2 9 M. — Pe Otto N ann = ap FAR 1 2 10 in drei 
te von unglückliche n 7. 2 er nn 5 * ; er, ed. — n . opa, 2. one von 

200 2 Klaſſenzimmern und will zur Beſoldung der Lehr⸗ zu Loanda in einem Anfalle von Schwermutb an] Marie Kalkowski, geb. = gras 38 J. — M. ilde Irlan bis Fürsenßen, 8. Mitelehrope ſülich dieſer 
ſtellen außer den bi 10 4 fh 6950 Mk. noch jähr- ſich legte, und zwar durch einen, Schuß ins Herz. Borowski, geb. Budl, 33 J. — Rentier Friedr. Wilh.] Nüſtenzone. ri jeder Gruppe ift die Reihen⸗ 

5 1400 Mk. aufbringen. fehlen indeß zur Beſtrei⸗ i er „N. Zürch. Ztg.“ wird aus Bern ge Biereichel, 66 J. — T. d. Bäckermſtr. Friedr. Zocher, folge von Welt nach Oft eingehalten. 
8 Bekanntmachung. 8 iſch a h 3 
5 „Delannfmadung. nar]. Die Arbeiten incl. Lieferung der Ma⸗ Engli e Gasko len. Dür re n=Halle Nene. erſer biesjäßriger 
1877 iſt am 24. 1 — 1877 in unfer terialien zu einem Anbau an dem Wohnhauſe] Für die ſtädtiſche Gasanſtalt hierſelbſt — * O av 5 ar, # 
Proturenxegiſter unter No. 399 eingetragen, | ger Königlichen Oberförſterei Oliva ſollen in | werben gebraucht: zu Königsberg in Preußen. großrörnig und reinfhmedend Pfund 
daß der Kaufmann Moriz Möller zu Danzig T r 11,000 Ctr. Lewerſons⸗Walls⸗End Gaskohlen In Folge gütlichen Ueber einkommens 1 45 80 G5. it Gebinben van 2 3.5, 10 bis 
als Inhaber der bajelbft unter der Firma | er, Vormittags 11 Uhr, Im Bilrcau des RE dib Waden Main Gaskohl ſcheidet der gegenwärtige Delonom der Gee] 90 Pfd., bei Abnahme von 10 Pfd. an 10% 

Moritz [ ion, [ Unterzeichneten, Schwarzes Meer Ro. 22, Angebote Pierauf mit A ib — ohren. ſellſchaft aus, und iſt die Oekonomie des] Rabatt. 

eber i e . — woſelbſt auch Zeichnung, Anſchlag und Be“ für je 100 84, von jeder Sorte find er R e Bariend 95 Feinſte 
x 3 Danzig ermächtigt hat, die vorbe- dingungen eingejehen werden können, Offerten | Bezeichnung Angebote für Kohlenlieferung Börfen-Halle mögliäft von ſogleich, fpäte- Delikateß Kräuter⸗ 


nannte Firma per procura zu zeichnen. 
Danzig, den 24. Februar 1877. 


Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts- 


Collegium. (1040 
Aufgebot. 
Das Dokument über die in dem Grund⸗ 


buche von Schönwarling No. 15, Littra B., 
Abtheilung III, No’ 14, für aii ee 
x inand Klofft zu Hohenſtein, zufolge 
erfügung vom 8. Dezember 1869 eingetra⸗ 
gene er von 2000 & nebſt 
6% 1 beſtehend aus einer beglaubigten 
Abſchrift der Obligation vom 29. October 
1869, dem Hypothekenbuchsauszuge vom 18. 
December 1869 und dem Eintragungsvermerke 
vom 18. Dezember 1869, iſt angeblich ver⸗ 
loren gegangen. £ 
Der Inhaber dieſes Dokumentes reſp. 
deſſen Rechtsnachfolger werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, 28 15 in dem zum 
i Mai 1877 
Mittags 12 Uhr, 
vor Herrn Stadt: und Kreisgerichts⸗Rath 
Aßmann im — — No. 14 
anſtehenden Termine ihre Anſprüche geltend 
m machen, widrigenfalls alle unbekannte 
reſſenten mit ihren Anſprüchen werden 
räcludirt und das Dokument behufs neuer 
25 ertigung für kraftlos erklärt werden ſoll. 
anzig, den 12. Februar 1877. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Submiſſion. 


Zaur Verdingung der Tiſchler - u. Schloſſer. 
Arbeiten (erftere in 2 Abtheilungen) für das 
neue Ober⸗Poſtdirections ebäube bierſelbſt, 


h na * 6 + 


3 N * 
Termin in meinem Burean, bier, Schwarzes 
Meer 22 e, anberaumt, wozu 0 


e 2b mi der affe: e 
L und mi - 
ee W reſp. 


* 


* chlo 7 
eitig einzureichen ſind. 

lare des Submiſſions⸗ ula 
und der Bedingungen, ſowie für auswärtige 
Submittenten Ey Copien ber hauptſäch⸗ 
lichſten Zeichnungen ſind gegen Erftattung 
der Copialien von mir zu beziehen. 

Die Original⸗Zeichnungen find im Bau⸗ 
bureau Laſtadie 40, einzuſehen, auch wird 
dort durch den Baumeister Herrn Stolterfoth 
weitere Auskunft ertheilt. 

Danzig, den 21. Febrnar 1877. 


Der Bau⸗Inſpektor. 
gez. Büdeker. 


Formulars 


— 


ſind bis zur Terminsſtunde ebendaſelbſt ein⸗ 
zureichen. 
Danzig, den 23. Februar 1877. 


Der Bauinſpector. 
gez. Bädeker. 


Bekanntmachung. 


Nach $ 2 des Geſetzes vom 18. Juni 1875 
(G. S. 8 231) hat die Staatsregierung 
den Zeitpunkt zu beſtimmen, zu welchem die 
Preußiſchen Kaſſenanweiſungen vom 2. No⸗ 
vember 1851, 15. December 1856 und 13. Fe⸗ 
bruar 1861 ihre Giltigkeit verlieren. Mit 
Bezug rs, fordere ich wiederholt dazu auf 
ſich der bezeichneten Kaſſenanweiſungen baldigſt 
dadurch zu entledigen, daß dieſelben entweder 
bei den Staatskaſſen in Zahlung gegeben, 
oder bei einer der nachbezeichneten Kaſſen: 
a) in Berlin: 

bei 1) der General⸗Staatskaſſe, 

2) der Kontrole der Staatspapiere, 

3) der Kaſſe der Königlichen Direction 

für die Verwaltung der directen 


Steuern, 
4 vn Haupt-Steneramt für inländiſche 


egenſtände, 5 

5) dem Haupt⸗Steueramt fär ausländiſche 
Gegenſtände, 3 

6) ber unter dem Vorſteher d. Miniſterial⸗, 
Militair⸗ und Bau⸗Kommiſſion 
ſtehenden Kaſſe; 

b) in den Provinzen: 
i 1) den Benet nn nen l 

2) den Bezirks⸗Hauptkaſſen in der Pro⸗ 
vinz Hannover, 5 

3) der Landeskaſſe in Sigmaringen, 

4) den Kreiskaſſen, 

5) den Kaſſen der Königlichen Steuer⸗ 
empfänger in den Provinzen Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, Hannover, Weſtfalen, 

Heſſen, Naſſau und Rheinland, 

6) den Bezirkskaſſen in den Hohenzollern; 
chen Landen, 

7) den 


orſtkaſſen 
8) den . und Hanpt-Stener: 
änitern, ſowie 
2 den Neben⸗ Zoll: und Steuerämtern 
zur Einlöſung gebracht werden. 
Der Finanzminiſter. 


gez. Camphausen. 


Bekanntmachung. 

An der hieſigen Stadtſchule iſt zu Oſtern 
dieſes Jahres eine Lehrerſtelle durch einen 
Lehrer katholiſcher Confeſſion zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt für einen 5 
angeſtellten Lehrer 705 A. für einen definitiv 
ee 795 & excl. des Staatszuſchuſſes 


„en ehe ge Se 
f ahlfähige Lehrer werden erſucht, uns 
ihre Naß recht bald ung 


Dirſchau, den 24. Februar 1877. 


Der Magiſtrat. 


E 
© 
- 


— Rn ſtädtiſche Gasanſtalt in Thorn pro 
bis zum 14. März d. J. 
bei uns einzureichen. 

Die Lieſerungsbedingungen ſind während 
der Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen, auch werden dieſelben auf Verlangen 
abſchriftlich mitgetheilt. 

ieſelben müſſen bei Abgabe der Offerte 
unterſchrieben werden. 

Thorn, den 24. Februar 1877. 


Der Magiſtrat. 
Submission. 


Der Neubau eines maſſiven Stallgebändes 
auf dem Förſteretabliſſement Grünthal, neben 
freier Stellung des Gehölzes veranſchlagt zu 
5912 K. 16 5. ſoll in öffentlicher Sub⸗ 
miſſion an einen geeigneten Unternehmer ver⸗ 
geben werden. Termin hierzu iſt auf Mitt⸗ 
woch, den 7. März d. J,, Vormittags 
10 Uhr, in das Büreau des Unterzeichneten 
anberaumt. Koſtenanſchlag, Zeichnungen und 
Bedingungen liegen während der Dienſtſtunden 
in meinem Büreau zur Einſicht aus. 

Berent, den 23. Februar 1877. 


Der Königl. Kreis⸗Baumeiſter. 


Hunrath. 


Submission. 


Der Neuban eines Scheunengebändes von 
Bent auf dem 8 e Dates 


(985 


iegelberg, bei freier Stellung des Holzes 
veranſchlagt zu 3003 M. 17 H, ſoll in öffent⸗ 
licher Submiſſion an einen geeigneten Unter: 
nehmer vergeben werden. Termin gern ift 
auf Mittwoch, den 7. März d. J., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, in das Büreau des Unter⸗ 
zeichneten anberaumt, woſelbſt Koſtenanſchlag. 
Zeichnung und Bedingungen während ber 
ienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. 
Berent, den 23. Februar 1877. 


Der Königliche Kreisbaumeiſter. 


Hunrath. 


Auction 
im ſtädtiſchen Leihamte zu 
Danzig, Wallplatz 14, 


Montag, den 5. Mär; 1877, 
Vormittag 0 Uhr und folgende Tage. 
Zum Verkauf kommen: erren⸗ und 
Fug Nader aller Art, Wäſche, größere 
Luce, Zeug⸗ u. Leinwand⸗Abſchnitte, diverſe 
zinnerne und kupferne Hausgeräthe. 
Mittwoch, den 7. März 1877, um 9 Uhr 
Vormittags, beginnt der Verkauf von Gold⸗ 
und Silberſachen, Jouvelen Uhren ꝛc. 
Danzig, den 26. Eura 1877. 


Das Leihamts⸗Curatorium. 


ſtens zum 1. April d. J. eh beſetzen 

Die Geſellſchaft der Beien Beule zähl. 
über 900 Mitglider. Das Winterlofal ent⸗ 
hält neben andern Lekalitäten einen großen 
Spielſgal, einen Speifefaal, ein Leſekabinet, 
zwei Billardzimmer mit 5 Billards und 
mehrere Converſations zimmer. 

Das Gartenlokal wird außer von den 
Familien der Mitglieder, noch von den durch 


dieſe eingeladenen zahlreichen Gäſte beſucht, 5 


und enthält außer verſchiedenen Spiel⸗ 
zimmern einen großen eleganten Speiſeſaal. 

Pacht wird nicht erhoben. 

Die Verpflichtungen des Oekonomen 
beſtehen vielmehr weſentlich in einem Beitrage 
zu den Gasbeleuchtungs⸗Koſten, normirt 
auf 7000 Mk jährlich. 

+ Berüdfihtiaung finden nur ſolche Be: 
werber, welche bereits in den Geſchäften 
einer feinen Reſtauration erfahren und im 
Stande find, die zum Wirthechafts betriebe 
555 Utenſilien aus eigenen Mitteln 
anzuſchaffen. 

Meldungen, welchen auswärtige Bewerber 
Beſcheinigung ihrer Qualification beifügen 
müſſen, ſind bis zum 1. März er. an die 
unterzeichnete Direktien zu richten — Die 
vorläufig fefachelten Kontraktsbedingungen 
werde auf Verlangen, gegen En nahme der 
85 3 durch Poſtvorſchuß, zu⸗ 
geſchickt. 

Königsberg, den 13. Februar 1877. 
Die Direction der Börſenhalle. 


Landwirthſchaftsſchule 
Marienburg. 


Das Sommerſemeſter beginnt Montag, 
den 9. April. lufnahmeprüfung für die 
III. Klaſſe (Tertia) den 6. April, Vorm. 
9 Uhr, für die IV. und V. Klaſſe (Vorſchule) 
den 7. April. 

NB. Die Schüler erwerben an der An⸗ 
ſtalt das Recht zum einjährigen Dienſt. 

Auskunft ertheilt und Anmeldungen nimmt 


entgegen die Direction. 


entgegen . die Direction. 
Ritterguts⸗Verpachtung. 2 


Das zur Herrſchaft Krockow gehörende 
Rittergut Krockow (Kreis Neuſtadt We tpr.), 
ca. 1430 Morgen groß, ſoll von Johanni 
d. 8 ab wieder ver achtet werden. 

er Licitations⸗Termin iſt auf Freitag, 
den 6. April 


Den En „ Vormittags 9 Uhr, 
ei DE 


echtsanwalt Otto in Neuſtadt 
anberaumt. Nähere Auskunft ertheilt der 
Unterzeichnete. 


räflich Krockow'ſche Rentei, 
Brenske, 


20) 
4 fette Ohfen, 
2 fette Kühe, 


ſtehen zum Verkauf bei Nadolny in Kulitz 
per Pelplin. (886 


Heringe, 


marinirt in einer von mir neu erfundenen, 
ikanten, angenehm ſchmeckenden Sauce; allen 
Bale und 3 chaften, Reſtaurationen, 
elicateſſenhandlungen, beſonders aber allen 
einſchmeckern, da dieſelben den Magen er⸗ 
iſchen und den Appetit ungemein anregen, 
ſehr zu empfehlen, pr. Faß 80 — 100 Stück 
enthaltend, circa 9 Pfd. ſchwer, nur 5 K. 


Nene Isländiſche 
Fiſch⸗Roulade, 


marinirt in den Ic Gewürzen, höchſt des 
likat, pikant und Appetit erweckend. Per 
Faß von 40 Portionen, 9 Pfd. ſchwer, 
nur 4 M. 50 5, und namentlich den Herren 
Wirthen zu empfehlen. 

Verſende gegen Nachnahme oder Ein: 
endung des Betrages; mache jedoch beſonders 
arauf aufmerkſam, daß die Waare zoll: u. 
portofrei Jedem ins Haus geliefert wird. 


H. Breitrück, 
Hamburg, Bartelſtraße 89. 
NB. Agenten werden geſucht 
Holz⸗ u. Torf⸗Verkauf. 

„Beſten Stichtorf, Fichten⸗ und Buchen, 
klein geſchlagenes Ofen⸗ und Sparherdholz 
wird mit daft eit em Abtragen und gutem 
Maaß billigſt gelieſert. 

Beſtellungen werden bei Herrn E. Roven⸗ 
— Neal A. Hanke, Breitgaſſe 126 
und M. Bradtke, Ketterhagergaſſe 7 erbeten. 

Th. Barnlck, Steindamm 2. 
ein in Wenzkau bei Schöneck mitten im 
Dorfe (1000 Einwohner) belegenes 
Kruggrundſtück, beſtehend aus neuen herr⸗ 
ſchaftlichen Gebäuden, ſowie einem entſpre⸗ 
chenden Obſtgarten, nebſt 20 Morgen Land 
I. Klaſſe, circa 4 Morgen zweiſchnittiger 
guter Wieſen, ſowie einer guten Fiſcherei, 
zuſammen auch getheilt bin ich willens am 
onnerſtag, den 15. März er. 
freihändig unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen, wozu ich Kaufluſtige hierzu in 
meiner Behaufung ergebenſt einlade. 
984) J. Engler. 


Ein Adminiſtrator, 


im Alter von 38 Jahren, der polniſchen 
Sprache mächtig, vecheirathet, ſeit 21 Sabre 
Landwirth, ſeit 10 Jahren in feiner jetzigen 
Stellung, einer ſelbſt tändigen — — 
von 5000 Morgen, ſucht eine ähnliche Stel⸗ 
lung. Nähere Auskunft, ſowie Abſchrift ſeiner 
vorzüglichen gengnifl der renommirteſten 
Wirthe Weſt⸗Preußens, wird Oberamtmann 
v. Srandenberg in Mörlen bei Oſterode 
zu erheilten die Güte haben. 


Todes: Anzeige. 
Sant „ ‚den 25. d. M., Vorm. 11 Uhr, 
“ verſchied nach ſechswöchentlichem ſchweren 
Leiden an der Schwindsucht unſer Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel 


S 
Hugo Max Bruhn 


im 25. Lebensjahre. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 
1. ärz cr, Nachm. präc. 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


ie 
trauernden Hinterbliebenen. 


VII. Zuchtvieh⸗Auction 


zu Lautenſee b. Chriſtburg Weſtr., 

Station Altfelde der 8 900 Oſtbahn. 
Donnerftag, den 8. Wäarz1S77, 

ittags 12 Uhr. 

Zum Verkauf kommen 40 St. Bullen⸗ 
und Kuhkälber der großen Amſterdamer 
Raſſe und Kreuzung von Amſterdamer 
mit Oſtfrieſen. 


Schmerzlose Lahn Operationen, 


Plombiren, Einsetzen künstl. Zähne etc, 
Kniewel, Langgasse 52, 
9209] vis-A-vis dem Löwenschloss, 


Schmerzliose 


Zahnoperationen, 


Atelier für künstliche Zähne, Plombiren 
mit Gold, Silber etc, 
A. Wilhelmi, Marienwerder. 


Roth-Wein, 


Sohweizer Veltliner à Fl. 1.502, 
ganz vorzüglich für Magenleidende, empfiehlt 
L. Kessler, Fleiſchergaſſe 72. 


Ente Ceich⸗ 


Karpfen 
empfiehlt Pr; No. 27. 7 


Strohhüte, 
die bis zum Oſterfeſte in meiner Fabrik 
noch ſollen gewaſchen werden, bitte gefälligſt 
bald einzuſenden. 

August Hoffmann, 
—Heͤiligegeiſtgaſſe 26, BET 
Die Beleihung von unfünd- 

baren Spypotbefen: Ea: 
pitalien auf Gebäude und 
une vermittelt 


? Momm, Hundegaſſe 110. 


udſchuhfabri 


A. Sudhoff in Breslau, 


Weidenſtraße 31. (917 


In der ſeit zwei Jahren von mir etablirten 


Holzpantoffel⸗Fabrik, 


ehr beliebtes Fabrikat, ſind zu äußerſt billigen 
reiſen Tauſende von Paaren, beſonders Hr 
er: ftet3 zu haben, Beftellungen 
werden ſchuell ausgeführt. 
reis⸗Courant franco. 
A. Rummiler, 
Danzig, Dienergaſſe 3. 


erren Ge er Gehrig, 

oflieferanten und Apotheker 1. Klaſſe, 
Berlin SW., jetzt Beſſelſtr. 16. 

D oh den 3./10. 1876. 
Wohlgeboren erſuche ich, mir um⸗ 
oſtvorſchuß — 2 von Ihren 
nhalsbändchen a 1 . 
ich, nach e 
habe. 


gehend — per 
electromotoriſchen Zahnha 
chicken, zu deren Wirkun 

ten Erfahrungen, viel 1 


tungsvo 
reifrau v. Dalwigk⸗Lichtenfels. 


Eis. Bettstellen 


von A. 7 an, Gartenmöbel 2c. offerirt 
die Metallwaarenfabrik von (A. I.) 


O. J. Wasser in Aachen. 


— — — — 


Holzkohle 


liefert billigſt größtes 
Quantum 
Adolf Apt, 
Lublinitz O.⸗Schl. 


Meine Leih bibliothek, 


bis zur Zeit mit den neueſten Werken ver⸗ 
ſehen, circa 4500 Bände groß, will ich 
unter günſtigen Bedingungen verkaufen. 


B. Droascher, 


Neufahrwaſſer. 


zu 
ma 


38) 


9 
lötzlich durch eine rheumatiſche 
a P 5 der Knöchel war ich 


am Gehen durch die heftigſten 


Schmerzen verhindert, als mir 
Ein junges Mädchen, 


ein durch den Balſam Bilfinger“) 
genejener Kranker denſelben wärmſtens 
ah. und kann ich pflichtmäßig 
bezeugen, daß meine ſchleunige Ge: 
neſung durch dieſes ausgezeichnete 
Mittel unter meinen Bekannten allge⸗ 
meine Senſation erregte. 
Berlin, 22. Octbr. 1876. 
Gustav Lyon, 
Friedrich⸗Str. 163. 
*) Zu beziehen durch: 


Richard Lenz, 


Brodbänkengaſſe No. 43, 
Ecke der Pfaffengaſſe. 
eee 


welches ſeither in einem Cigarrengeſchäft 


thätig geweſen, wünſcht zum 1. April in 
jeder beliebigen Brauche anderweitig Engage⸗ 
ment. Gejäll. Offerten unter M. F. poſt⸗ 
lagernd Grandenz erbeten. 
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Küluiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Gegründet im Jahre 1853. 


Vollſtändig begebenes Grund⸗ Kapital: Nenn Millionen Mark. 
Reſerbe⸗ Kapital: 978,653 Mark 67 Pfg. 


23 Jahren in ununterbrochener Thätigkeit; die Art ihrer Wirkſamkeit iſt daher bekannt. 


Die Geſellſchaft beſteht ſeit 
durch Verträge nicht mehr behindert, 


ſcgaben 


1) in bisheriger Weiſe und wie überall zu feſten Prämien; 


2) unter Bewilligung von bedingungsmäßig die Prämienleiſtung regulirenden Bonificationen: 
Verſicherten an dem etwaigen Schaden gegen erhebliche Prä⸗ 
mien⸗Bonificationen, welche rechnungsmäßig nach der Proportion der Selbſtbetheiligung feſtgeſtellt find. 
Hierbei bleibt die bisherige Grenze der Pe (!/ıa) fortbeſtehn; 

icherung gegen die rechnungsmäßig ermittelte Zuſchlags⸗ 


3) unter rationeller Selbſtbetheiligung der 


4) Pein Ausſchluß des Strohwerthes von der Ver 
rämie ; 

5) auf mehrere Jahre unter Prämien⸗Bonification; 

6) unter beſonderen, vom Königlich Preußiſchen 

migten Bedingungen für Landwirthe Nord⸗ 


Gut bei Lungenlewen! 


Den aus landwirthſchaftlichen Kreiſen vielfach hervorgetretenen Wünſchen 
‚ im Sahre 1877 unter folgenden Moda 
gewähren können, nachdem die rechnungsmäßigen Grundlagen in umfaſſendem Make gewonnen worden find: 


Miniſterio für landwirthſchaftliche Angelegenheiten geneh⸗ 
und Mittel⸗Deutſchlands. Hierdurch wird unter Bethei⸗ 
ligung der Verſicherten an dem Prämien⸗Gewinn eine Gegenſeitigeit bei vollkommener Garantie gegen 
unbeſtimmte Nachzahlungen eingeführt. Bei dieſer Einrichtung werden die Nachtheile der Gegenſeitig⸗ 
keit vermieden, die Vorzüge derſelben aber mit den unbeſtrittenen Vortheilen des Actien⸗Princips 
vereinigt. Ueber das Geſchäft der Gemeinſchaft dieſer Kategorie wird beſonders Rechnung gelegt. 


Die Bedingungen zu allen vorſtehenden Verſicherungs⸗Modalitäten find bei der Geſellſchaft einzuſehen reſp. zu entnehmen. 


Fiir ein Mannfacturwaaren⸗Geſchüft ſuchen 


Aeußern. Gehalt fürs Erſte 450 K. b 
vollſtändig freier Station. Offerten nebſt 
Photographie find an H. Laasner & 00. 
in Thorn zu richten. 


Gesen 600 Mk. Gehalt ſuche ich für Oſt⸗ 


preußen einen Inſpector (Mecklen⸗ 
burger werden bevorzugt.) Böhrer, 
Poggenpfuhl 10. 1025 


EN 


Ber 900 Mk. Gehalt in e ich für eine 
Brennerei⸗Wirthſchaft einen gedieg. 
Hofverwalter und Nechnungsführer, der 
zeitweiſe die Leitung der ganzen Wiethſchaft 
übernehmen muß. Böhrer, Voggenpfubl 10. 
Ein tücht. verh. Kutſcher, der m. Jahre auf 
Le. gr. Rittergut ift, u. e. Wirthin, die perf. 
die Küche 8 u. in j. Branche d. Wirthſch. 
bew. iſt, empf. d. Geſ⸗Bur. Pfaffeng. 6. 
Ein junger Mann vom Lande, Sohn 
eines Gutsbeſitzers, militärfrei, welcher 
8 1 5 Landwirth iſt, ſucht unter beſcheidenen 
Auſprüchen zu feiner weiteren Ausbildung 
zum 1. Mai eine paſſende Stelle als 


Wirihſchafter. 


Gefällige Offerten bitte baldigſt an di 
Exped. d. Ztg. unter 905 zu befür 2 bi 
gin junger Mann, Materialiſt, welcher 
E augenblicklich als Buchhalter in Br 
Brauerei fungist, ſucht fiber anf gute 


ebend, wird die Geſell⸗ 


Folge 2 
fi erficherung gegen Hagel- 


täten 


Empfehlungen und bei ſoliden Anſprüchen 
per 1. April d. J. eine ähnliche Stelle, ober 
als Verkäufer, Lagerdiener, Caſſirer oder 
Hof- reſp. Fabrikverwalter. Gef. Off. werd. 


Güter, 


ſſowie ländliche Beſitzungen ſuche für] unter 973 In der Exp. d. Zig. erb. 
(ahlungsfähige E n End Be Selm von 
igfabrikanten L. W. Egers i slau. 158 id g 7 jetzt oder zum 1. April. Gef. Adreſſen 
Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W 92 1 18 . 11038) Güter⸗Agent in Elbing. unter Nr. 1018 in der Exped. dieſ. Zeit. 


Möchte Sie 5 5 mir 225 fobald wie möglich 5 ganze Flaſchen Fenchel⸗ 
honig“) für 9 Mark zuzuſenden. Ich habe mir ein Paar Flaſchen von Hörde Wi 
mitgebracht, leide ſchon ein Jahr an der Lunge und habe mich von dieſen beiden MM 
Flaschen ſehr gut befunden. Das Geld habe ich per Poſtanweiſung geſchickt. 
Mit Achtung Wilhelm Wäller, 
per Adreſſe des Herrn Guſtav Schulenburg. 
„) In Danzig allein echt zu haben bei Alb. Neumann, Langenmarkt No. 3, 
ermann Gronau, Altſtädt. Grahen No. 69, in Marienburg bei M. R. 
chulz, in Dt. Eylan bei B. Wiebe, in Mewe bei J. Formell, in 
Marienwerder bei Otto Kraſchutzki, in Chriſtburg bei R. H. Otto. 


d Mötel de Saxe, we 
Berlin, Burgſtraße 20, neben der Börſe 


vls-à-vls dem Kgl. Schloß, Muſeum, und in der Nähe des Opernhauſes, 
empfiehlt ſeine elegant eingerichteten Zimmer von 1 K. 50 3 an, ſowie von früher an 


erkannt gute Küche. . 
J. Cohn, Hotelier und Traiteur, früher Königſtr. 44. 


Havanna- Cigarren, 
unſortirt, Qualität und Brand weg empfehle für den billigen Preis von 
7 Mark 50 Pfg. pro 100 Stück. 


Albert Kleist, 


858) Portechaiſengaſſe, Ecke der Lauggaſſe. 


Lebensversicherungs- Gesellschaft, 
zu Leipzig, „ 


auf Gegenseitigkeit gegr. 
Versioherungshestandı 121 Millionen Mark. 
Dividende an die Versicherten für 1877: 38 4. 


George Baum, 


General-Agent in Danzig. [749 


VERTRITT eee TI RE BETT 
Rheinischer Trauben⸗Bruſt⸗Honig 


allein ächt von W. H. Zickenheimer in Mainz, dem gerichtlich anerkannten 
erſten Fabrikanten und Erfinder deſſelben, empfiehlt in ſtets friſcher Abfüllung 
unter Garantie in Danzig 


Richard Lenz 
Haupt⸗Depot: Brodbänkengaffe No. 43, 


ſowie die Herren J. G. Amort, Langgaſſe 4, Ecke der großen Gerbergaſſe, Magnus 
Bradtke, Ketterhagergaſſe 7, Ecke des Vorſtädt. Graben. 8492 


or) 2 u. .. 241 
Nervenstörungen u. Schwächezustände, Ganges Selen, Blutungen, 
5 Blutmangel, starker weisser Fluss, Menstruationsstörungen 20.) oder dureh früh- 
ere geschlechtliche Ausschweifungen (Onanie, Poliutionen, Impotenz 2c.) 
erfahren sichere und rationelle Heilung durch die „ 

Dr. José Alvarez’schen Coca-Präparate, 

welche von der Adler-Apotheke in Paderborn, aus den frischen (um ihre 
wirksamen medieinischen Bestandtheile zu erhalten, am Bezugsorte durch eine be- 
sondere Methode conservirton) Blättern der in Peru wachsenden Cocapflanze, 
mach den Originalrecepten, allein ächt und unverfälscht dargestellt werden Be- 
reits Boerhave, Alexander von Humboldt, Bonpland und andere berühmte 
Naturforscher und Aerzte, sowie neuere erste medicinisch® Autoritäten, darunter 
die Doctoren Reis und Demarle in Paris, Gosse in Genf, Schwalbe u, Ran- 
Iſtegazzu etc. haben auf die wunderbare Heil und Nährkraft der Coen, 
Alseit undenklicher Zeit die Universalarznei der Eingeborenen Peru's, hingewiesen 
u. sind diese Präparate, das Resultat N Studien des Dr. Alvarez, welcher damit in seinar aus, 
gedehnten Praxis die überraschendsten Erfolge erzielte, besser als irgend ein anderes Mittel geeignet 
die erwähnten Leiden auf normalem Wege zu beseitigen und die geschwundenen Kräfte dem Körper wioder 
zurückzugeben. Diese Präparate (Alvarez’schen Coca-Pillen Nr. III) sind à 8 Rmk. pr. Schachtel nebst Ge- 
drauchsanw. u. Brosch, aus welcher Alles weitere ersichtl. in fast all. Apotheken des In- u. Ausl.zu haben 


) In Danzig: Löwen-Apotheke, Langgasse. 9731 


Brehms Thierleben 


. 
Zweite Auflage 
mit gänzlich umgearbeitetem und erweitertem Text und grösstentheils f 
neuen Abbildungen nach der Natur, umfasst in vier Abtheilungen eine 
ellgemeine Funde der Thlerwelt 
aufs prachtvollste illustrirt 
und erscheintin 100 wöchentlichen Lieferungen zum Preis von I Mark. 
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


Franz Franke, 


Breitgaſſe 60, Danzig, Breitgaſſe 60, 
empfiehlt Paginir-Maschinen, Hand-Paginir-Apparate, Behörden-, 
Giro-, Datum- Stem zel, Numerateure, Sohlagpressen und Pet- 
schafte in exacter Ausführung. — Acht Französische Stempelfarben in 
ſchwarz, blau und violett. — Unbrauchbare Stempel ſowie Stempelkaſten werden reparirt 
und gereinigt. — Patent⸗Block⸗Compoſition gegen Neubildung und zur Lösung des 
Kesselstelns. — Neueſtes harz⸗ und fäurefreies Maſchinenſchmieröl, ſowie ara? 


Klauenfett, Broncen und Firniſſe. Br 3 
Güter jeder Größe Eichen Rinde 
Näberes bei 


weiſt zum Kauf nach ©. Emmeriok, | ift zu verkaufen. 
Marienburg. (9236 W. Wirthſchaft. 


996 7) 


- Eiſuche die Herren Gutsbeſitzer um An⸗ 


und veranlaſſe Herüberkunft hieſiger Fleiſcher. 


05 mittelungsproviſion , 


3 Reiſer, Stöcke, 


| O 
87¹ 


Een Commis, 


Mat rialiſt, welcher ſchon in Wein⸗ und 
größ ren Colonialj⸗Waaren⸗Geſchäften Dan⸗ 
3 gs fungirt, dem die beiten Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, ſuch: von ſogleich oder ſpäter 
anderweitiges Engagement. Gef. Adreſſen bitte 
unter Nr. 1022 in der Exped. d. Z einzureichen. 
Ein junges anſtändiges Mädchen von 
außerhalb wünſcht eine Stelle in 
irgend en 2 2 — 1 wird 
weniger geſehen. Zu erfragen Poggenpfuhl 
Nr. 20, nach hinten, 2 Tr. — el 
150 —200 Thlr. werden bei genügender 
Sicherheit von einem Geſchäſts mann auf 
lurze Zeit geſucht. Adr u. 1019 erbeten. 


auch 2 Knaben finden zu Oſtern d. J. 

gute Penſion Jopengaſſe 32, 3. Treppen. 

Ein Schülerin findet liebevolle und an» 
ſtändige Penſton bei 

1024) R. Boldt, Poggenpfuhl 20, 
Eine Wohnung, beit. aus 2 Stuben nebſt 

Zubehör, iſt vom 1. April ab oder für die 


Badezeit, in Neufahrwaſſer zu vermiethen. 
Näheres Weichſelſtraße Nr. 17. (1026 


Geſucht 
zum 1. April cr. eine ee enthal⸗ 
tend 2—3 mai „ Schlafzimmer, 
Mädchenzimmer, Küche, Speiſekammer, Keller⸗ 
und Bodenraum, wenn möglich Mitbenutzung 


des Gartens. 
Offerten werden bis ine 85 2 5 8 
4:7 


> ftellung von 


Fettbieh 


Geſchäft gemacht, Ver⸗ 


1% 
ichard Hollatiz. 


Circa 1000 Centner 
Daber'ſche Kartoffeln 


verkäuflich in Amalienfelde b. Koſſakau. 

Eine Krug⸗ oder Gaſtwirthſchaft 
wird ſofort zu pachten geſucht. Gefällige 
Adreſſen unter Nr. 1020 erbeten. 


Holz⸗Verkauf 
Donnerſtag, den 1. März, Vorm. 9 Uhr, 
im Haalſchen Gaſthauſe zu Sagorsz bei 
Kiefern, Schnittholz, Kloben, 


Kielau: 
Das Holz lagert in Kramptz an der 


Chauſſee. (997 
Die Gutsverwaltung in Johannisdorf. 

ur ſelbſtſtändigen Führung einer Molkerei 
) von täglich 600 bis 800 Liter Milch, 
wird von ſogleich oder 1. April ein ver⸗ 
heiratheter 


ſolider Meier 


zu engagiren geſucht. 
erten 5 man zu richten an 


ugen Bauer, 
Kl. Falfenan bei Meive. 


Nur wenn 


nter 1033 in der 


iſahigen . April einen cantiond- g 11 ö 
n 2 vorzügliche, gefund gelegene Wohnun 

Milchpächter von le 4 Ainet und Küche, fu becker Babe 
2 7 ſtattung, der Tapeten⸗Wahl und mit allen 
933) A, Rundt, nur denkbaren Bequemlichleiten, am Karls⸗ 


Kl. Grünhof bei Mewe. 
Die Buchhalterſtelle einer 
bieſigen Brauerei iſt zum 
1. April 1877 neu zu beſetzen 
Bewerber mögen ihre pier geit Mel⸗ 
dungen in der Expedition dieſ. Zeit. unter 
Nr. 1023 abgeben. 


Lebensverſicherung. 


Tüchtige Geſchäftsvermittler ſucht gegen 
Gewährung hoher Erwerbsproviſion die 
Generalagentur einer renommirten Lebens⸗ 
F 

. erten werden unter 462 in d k 
dieſer Ztg. erbeten. We 


berge gelegen, mit Ausſicht nach den See, 
königl. Garten, Chauſſee und nach dem 
Karlsberge, hat zu vermiethen 


Fran Danzig, Beutlergaſſe 1, 2. Et. 
empfehle einen kräftigen Mit⸗ 
tagstiſch, von 12 bis 3 Uhr, 
a Couvert 50 Pfennig, bei 


3 Gängen. 
1027) J. Martens. 


Heute Abend: 
Zander A la Bechamel, 
Rinderpöckelbruſt 


wie Be 5 ſtehen, 1155 Fa 1 mit Meerrettig. 

enen uſpr en ähnliche e ung zur 

Stütze und e der Br Ex Schmidt 
eine aus⸗ 


Deutſches Geſellſchaftshaus, alone 107 
101 Ein Alec: d ut iſt Sonntag Abend 
898 im Altſtädt. Ge ellſchaftshauſe, Pfeffer⸗ 
ſtadt 37, im Geſangverein „Libertas“ abs 
handen gekommen. Es wird gebeten, den⸗ 


ſelben Kaſſubſchen Markt 7 abzugeben. 


10 Mark Belohnung. 


Ein ſchwarzer Hühnerhund mit gelb⸗ 
braunen Jan gelber Bruſt und gelb⸗ 
braunen Füßen hat ſich verlaufen. Wieder⸗ 
bringer erhält Lauggarten, Hotel de Kö⸗ 
nigsberg, obige Belohnung. 


Gegen 30M. Belohnung. 


Am 12. d. Mts., Vormittag, iſt mir vom 
Kruge in Karczemken, ein Schimmel⸗Wallach, 
4 gel groß, ca. 10 Jahre alt und auf dem 
linken Auge blind, mit einem Arbeitsſattel 
und einfacher Treuſe abhanden gekommen. 

er mir über den Verbleib des qu. 
Pferdes den Nachweis liefert, daß ich es 
zurück erhalten kann, erhält obige Belohnung. 

Klein Köl pin, den 26. Februar 1877. 

Der Guts⸗Vorſte er. 


ſerdurch bringe ich zur öffentlichen Kennt⸗ 
5 niß, 17 mir die Sa e der 
icherungs⸗Geſellſchaft, General⸗Agent Herr 
Pape in Danzig, trotzdem meine vers 
cherten Gegenſtände 50 in anderen Loca⸗ 
litäten befanden, in höchſt coulanter Weiſe 
entſchädigt hat. 
Ich kann obige Geſellſchaft jedem Ver⸗ 
ſtcherungsſuchenden aufs Wärmſte empfehlen. 

Schöneck, den 28. e 1877. 

« Sieimann, 


1007) —— Productenbändlez 
7. große 
Mecklenb. Pferde⸗Verlooſung 


zu Neubrandenburg. 
Looſe à 3 K. i. d. Exp. d. Danz. Ztg. 


geſucht von einer Hamburger Firma zum 
Verkauf importirter Madeira's an 
Groſſiſten. Adreſſen mit Referenzen werd. 
sub A. 877 an die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Adolf Steiner in Hamburg 
erbeten. (978 


Ein ſüchtiger Conditor⸗ 
Gehilfe ſucht Stellung. 


Gefällige Adreſſen unter No. 1021 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Apolheker⸗Lehrling 


ſucht die hieſige Rathsapotheke. (945 
39 ſuche baldige Anſtellung als Stell⸗ 
macher auf einem Gute. 
Friedrich Tessmer 
in Labuhnken bei 
Swaroſchin. 
Fin ein hieſiges Materialgeſch t wird 
zum 1. April cr. ein zuverläſſiger, um⸗ 
ſucht 9 und gewandter Expedient ge⸗ 
ucht. Reflectanten mit nur guten Empfeh⸗ 
lungen belieben ihre Adr. unter No. 976 


in der Exp. d. Ztg. einzureichen. 2:8 


in junges ordentliches Mädchen, ſucht 
E unter beſcheidenen Anſprüchen, zum 
1. April eine Stelle in einem Bäckerladen 
und als Stütze der Hausfrau. Gefäll. 
Adr. werden unter 998 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 
ür mein Mannfacturwaaren⸗Geſchäft 
3 ſuche per 1. April ſchäf 


einen Commis 


der polnilch ſpricht, und mit der Buchführung — 5 ai 
Photon 5 b Meldungen 3 a k Saen 
hotographie erbitte Druck un erlag von A. W. 5 0 
5 Simon Beer, Dirſchau. 5 N afemann 


in Danzig. 


